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Anzeigenpreis i e„Speottvogel“ durch die Poſt
Hous wonatl. Erſch. werk-

Donnerstao, den 12. März 1825
S

Heute Entſcheidung über den

der Reichspartei Ausſchuß des Zentruws, der am Mitt
abend zu'ammentrat, um zur Reichspräſidentenfrage Stel
ng zu hat ſeine Beratung gegen 8 Uhr abends ab

ochen, ohne zu einer Entſcheidung gelangt zu ſein. Der
ſchuß wird am Donnerstagvormitlag die Beratung fort

der unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Loebell
gende Ausſchuß iſt vom Zentrum gebeten worden, mit Rück
t auf die noch nicht abgeſchloſſenen Erörterungen des ZJen
s ſeine Beratungen ebenfalls auf Donnerstag zu ver

agen. Dieſem Erſuchen kam der Ausſchuß nach. Er be
die en dgültige Entſcheidung am Donners

ag zu treffen. Als vorläuſiges Ergebnis der Beratungen
s Reichsausſchuſſes gab der Vertreter des Zentrums De
unt, daß die Möglichkeit einer gemeinſamen bürgerlichen
udida!ur noch nicht erſchöpft ſei, daß aber der vom
usſchuß genannte Duisburger Oberbürgermſir. Tr. Jarres
r das Zentrum nicht tragbar ſei und daß auch gegen

e im Laufe der Verhandlungen am Mittwoch genannten
didatur des Reichswehrminiſtero Dr. Geßler Bedenken

dieſer Vertagung gingen folgende Ereigniſſe voraus:
Rach der geſtrigen Einleitung von Beſprechungen zwiſchen

m Loebell- Ausſchuß und den Vertretern des Zentrums und
er Demokraten über die Aufſtellung eines gemeinſamen

andidaten zur Reichspräſidentenwahl tauchte der Name des
eichwehrminiſters Geßler als geeignete Perſönlichkeit in
eſtimmter Form auf. Die Zentrumsinſtanzen beſprachen den
all in einer Sonderſitzung, die bis 5 Uhr dauerte. Darauf
in begab ſich der Vertreter der Zentrumspartei zu dem
hahlvordereitungsausſchuß im Reichsbürgerrat, um ihm die
intwort zu überbringen, daß das Zentrum dem Gedanken
iner Sammelkandidatur zwar ſympathiſch gegenüberſtehe,
iß aber die beiden bisher im. Vordergrund ſtehenden Namen
jarres und Geßler für die Partei nicht tragbar ſeien.

Entſcheidende Frage un das zentrum.
Venige Minuten nach 6 Uhr gins der Loebell- Ausſchuß

ür kurze Zeit auseinander. Wie die „T.-U.“ erfährt, haben
i alle bisher in dieſem Ausſchuß vertretenen Parteien
i der Demokratiſchen Partei auf eine gemeinſame bürger-
ihe Sammelkandidatur Dr. Geßlers geeinigt und der
entrumsführer v. Guerard iſt vom Ausſchuß beauftragt
vorden, dieſe Tatſache dem Reichsparteiausſchuß der Zen-
tumspartei umgehend mitzuteilen, und den Wunſch des
ebell-Ausſchuſ zu überbringen, daß auch das Zentrum

einer Kandidatur Geßlers in ſeinen Reihen entgegen-
benden Bedenken zurückſtellen und der Sammelkandidatur

iſimmen müſſe. Insbeſondere hat der Führer der Baye-
ſchen Volkspartei, Domkapitular Leicht, Herrn v. Guer-
d nachdrücklich darauf hingewieſen, wie notwendig es ſei,

ine einheitliche Kandidatur aufzuſtellen. Auch alle übrigen
rt vertretenen Parteien wieſen auf die ſchwere Verant-

nung hin, die ein gegenteiliger Entſchluß des Zentrums
Zzentrumspartei auferlegen würde.

Vie ſich nunmehr das Zentrum entſcheiden wird, ſteht
h der obenſtehenden Meldung noch nicht feſt, es ſoll
h edoch noch heute entſcheiden.

Die Pemokruten für Geßter.
verlin, 12. März. Die Vertreter der Demokratiſchen
ttei haben ſich mit einer Kandidatur Geßlers erinver
den erklärt. Der demokratiſche Parteiansſchuß tritt heute
ittag zuſammen. Ebenſo der Reichstagsausſchuß der

tſchen Volkspartei.

kine Kichtigſtellung,
Sertin, 12. März. Einige Zeitungen bringen die Nach-
dt daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann Unter
indlern des Zentrums erklärt habe, daß nach ſeiner Ueber-

ung eine Präſidentſchaft Dr. Ge eher außenpolitiſch
ragbar ſei da man ſie als die Proklamierung einer ver
Ulten Militärdiktatur anſehen würde. Wie die „T.-
z von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt dieſe Nachricht
t richtig. Jn Wirklichkeit hat Dr. Streſemann

Abg. Fehrenbach auf ſeine Frage, wie er alsfenminiſter zu einer Kandidatur ſtände, geantwortet, daß
bei der bekannten Einſtellung des Auslandes ſicherlich

berdächtigungen ausgeſetzt ſein würde.

Recht ſo!
Zwbden, 11. März. Jn einer gemeinſamen Sitzung der
ars weiß roten Parteien, Verbände und Berufsorganiſati-

wurde ein einheitliches Zuſammengehen der
dere in Oſtſachſen in der Frage der Reichs
w gegterwab einſtimmig beſchloſſen. Es wurde ein Haupt
l eingeſetzt, dem u. a. angehören die Vorſitzenden

Aſächſiſchen Organiſationen der Deutſchen Volkspartet,

e Wirt aſtspartei derm gung, der Vaterlän n Verbände, des Landdes ſowie Vertreter der e und des Handwerks.

bowriſche Dolſispartei und Kancligatur Marz,

12. März. Die „Münchener Neueſt. Nachrichten“
hat zu einer Nachricht über eine Präſidentſchaftskan

zur Marx: Auf jeden Fall kann heute ſchon geſagt
een, daß eine Kandidatur aus dem linken Flügel des
wie gleichviel welche Wahlparole die bayeriſche Volks

e noch ausgeben würde, die nationalen Stimmen nicht
e. Nach Aeußerungen aus der bayeriſchen Volkspartei iſt
eine Wahlparole der bayeriſchen Senrpartet für Marr

n
d

bürgerlichen Kithcitskandidaten.

Doch eine Kandidatur jarres?
Verlin, 12. März. Nachdem das Zentrum ſich in der Mit

tagsſtunde vertagt hat, ohne daß etwas über eine BVeſchinß
ſaſſung bekannt geworden wäre, nimmt man im Reichstage
ziemlich allgemein an, daß die Kandidatur Geßlers ſtark an
Wahrſcheinlichkeit verloren hat. Dazu kommt noch, daß im
Reichsansſchuß der Deutſchen Volkspartei, die heute vor
mittag getagt hat, ſtarke Strömungen vorhanden ſind, die

an Herrn Jarres unter allen Umſtänden feſtzuhalten be
abſichtigen. Um 12,30 Uhr iſt der Wahlausſchuß ernent zu
ſammengetreten und man nimmt an, daß er nun von ſich ans
die Entſcheidung trifft, ſo daß es alſo nun inr Augenblick
ven Eindruck macht, als ob Herr Jarres heute nachmittag
offiziell als Kandidat der im Ausſchuß vertretenen Parteien
und Organiſationen aufgeſtellt werden wird. Jedenfalls iſt

die Entſcheidung jetzt bis in die letzte Phaſe hineingereift
und, wenn nicht noch unvortzergeſehene Strömungen hinein-
drängen, wird die Entſcheidung in ver angedenteten Richtung

ansfallen.
Eine ſpätere Radiomeldung beſagt:
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei faßte

hente mittag folgenden Beſchluß: Die Partei hält an der
Kandidatur Jarres feſt. Sie wird jedoch einer Sammelkan
didatur Geßlers dann zuſtimmen, wenn dieſe von allen bür
gerlichen Partejen angenommen wird.

Marx verſchiebt die Regierungserklürung.
Jm Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages,der nach einer Sitzung des inkerftarttonelltn Ausſchuſſes derWeimarer Koalitionsparteien geſtern eine Beratung abhielt,

mußte der Landtagspräſident mitteilen, daß der am Montag
mit einer Stimme Mehrheit wiedergewählte Miniſterpräſt-
dent Marx nicht in der Lage ſei, am Donnerstag
die Regierungserklärung abzugeben. Marx will

offenbar erſt die Entſcheidung über die Kandidaturen für die
Reichspräſidentenwahl abwarten.

Die Regierungserklärung wurde auf Mittwoch nächſter
Woche verſchoben. Der Landtag wird heute über einige Vor-
lagen beraten und ſich dann bis einſchließlich Dienstag
vertagen. Jm Aelteſtenrat war man im übrigen ſchon
davon überzeugt, daß trotz der gegenwärtig noch ſchwebenden
Verhandlungen zwiſchen allen bürgerlichen Parteien Marx
für eine Parteikandidatur des Zentrums in Betracht kommt.
Jnfolgedeſſen wurde ſchon vereinbart, daß, falls Marx ver-
zichten ſollte, am nächſten Mittwoch abermals die
Neuwahl des Miniſterpräſidenten auf die Tages-
ordnung geſetzt wird.

Von der Rechten iſt ſchärfſter Einſpruch gegen dieſe
offenſichtliche Verſchleppungstaktik erhoben worden.
Beſonders bezeichnend für die Verſchleppungsabſicht iſt noch,
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Engliſche Sorgen.

Augenblick eine überaus große Aktivität. Es ſind in Eng
land ja auch außer den alltäglichen Sorgen des britiſchen
Jmperiums während der letzten Jahre bedrohliche Erſchei
nungen im Wirtſchaftsleben der Nation hervorgetreten, deren
ſtändige Berückſichtigung den verantwortlichen Politikern
manche Verlegenheit ſchaffen. Es paßt durchaus in die
Zuſammenhänge, welche für die große europäiſche Politik
mit den letzten Unterhaus-Debatten, den Verhandlungen in
Paris und Chamberlains Reiſe nach Genf eingeleitet worden
ſind, wenn Lord Oxford Asquith in einer ſoeben in
Cambridge gehaltenen Rede das Problem der augenblick-
lich ſo hohen Lebenshaltungskoſten Englands

it den ſchweren Steuerlaſten in Verbindung bringt
und als Hauptgrund für dieſe Erſcheinung die hohen
Rüſtungsausgaben, die England zu tragen hätte
annimmt. Er hat damit ein Thema aufgenommen, das bereits
im Unterhaus von ſeinem Parteifreund, Herrn Baldwin,
eingehend erörtert war. Nichts findet ſo ſehr in England
nachhaltigſten Widerhall, wie ein Hinweis auf die Ueber-
anſpannung der engliſchen Steuerzahler und die übermäßige
Heranziehung des Privatmannes bei Zahlungen an den

Staat, welche letzterer für die Deckung unvorhergeſehener
Ausgaben in Anſpruch nimmt: beſonders wenn es ſich nicht
zum die Vermehrung des produktiv arbeitenden Staatsver-
mögens, ſondern um eine Sonderbeſteuerung für Rüſtungs-

zwecke handelt. Die engliſche Mentalität empfindet eine der-
artige Zwangsheranziehung, ſolange ſich das Reich noch im

Friedenszuſtand befindet, als erwas höchſt Ueberflüſſiges.
Daher wird eine Propaganda, welche dieſe Erſcheinungen
berückſichtigt, in der Maſſe des engliſchen Volks unbedingt
weitgehendſte Wirkung haben. Tatſächlich liegen die
Dinge, rein wirtſchaftlich betrachtet, noch erheblich anders,
als ſie in dieſer Propagandarede dargeſtellt werden. Eng-
Hand ſpürt in allen Teilen ſeiner Wirtſchaft die Rück
wirkungen des Krieges weit mehr als es in den übrigen
europäiſchen Großſtaaten der Fall iſt. Die Zerſtörung des
europäiſchen Wirtſchaftsſyſtems, von deſſen früherer gleich
mäßigen Ausgeſtaltung die Sicherheit des geſamten kontinen-
talen Verkehrs abhängig war und wovon England am meiſten
profitierte, hat ſich gegenüber denen, die mit für die Neu-
organiſation Europas durch die Friedensſchlüſſe verantwort
lich waren, ſchwer gerächt. Wenn jetzt die engliſchen Staats
männer bemüht ſind, durch Aufklärung der unter den Folge-
erſcheinungen einer Wirtſchaftsſchwächung leidenden Be
völkerung ihre Fehler gewiſſermaßen wieder gutzumachen,
ſo kommt natürlich dieſe Erkenntnis reichlich zu ſpät. Vor
allem hat ja die amerikaniſche Konkurrenz es verſtanden,
aus den engliſchen Verlegenheiten den größten Vorteil für
ſich zu ziehen. Selbſtredend wäre es auch für Deutſchland
von allergrößtem Vorteil, wenn man in England allgemein

zur Erkenntnis der wahren Urſachen der europäiſchen Wirt-
ſchaftsunzufriedenheit gelangt. Vielleicht nähern wir uns
bei einem weiteren Fortſchreiten der Entwicklung wieder der

Die Mitglieder des konſervativen Kabinetts entwickeln im

daß ſelbſt ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, ſchon heute Möglichkeit, für den Wiederaufbau nicht nur der engliſchen,
feſtzulegen, daß am nächſten Mittwoch die Neuwah!“ ſondern der europäiſchen Wirtſchaft durch den Einſatz der
des Miniſterpräſidenten auf die Tagesordnung ge Machtmittel der Politik, eine neue Baſis zu gewinnen.
ſetzt werden ſoll, falls inzwiſchen Herr Marx die Miniſter
präſidentſchaft ablehnt, von den Parteien der Weimarer eKoalition niedergeſtimmt wurde. Obwohl wir ſchon
im vierten Monat der preußiſchen Regierungskriſe ſtehen
und Herr Marx annähernd drei Wochen Zeit gehabt hat,
ſich über ſeine weiteren Pläne ſchlüſſig zu werden, wird
alſo zunächſt die Preußenkriſe noch wieder um faſt eine Woche

wenigſtens dann ungeſäumt die weiteren Entſcheidungen er-
folgen können.

Es Wird weiter propojiert.
Das Wolff-Büro verbreitet folgende Mitteilung:

Wie wir vernehmen, ſteht die endgültige Ueber-
tragung der Stelle des Polizei- Vizepräſidenten von
Berlin an den Landrat Dr. Friedensburg, der bis-
her die kommiſſariſche Leitung des Polizeipräſidiums inne
hatte, unmittelbar bevor.

Obwohl ſich rr r n im Zuſtand des Zurück-
getretenwordenſeins befindet, hält er ſich für befugt, noch

weittragende Ernennungen vorzunehmen. Der
Widerſpruch den Herrn Dr. Friedensburgs Berufung nach
Berlin gefunden, das gründliche Verſagen, das er bei der
Totenfeier für Ebert bewieſen hat, ſcheinen für den Herrn
Jnnenminiſter nur zwei Gründe mehr zu ſein, dieſen feinen

ützling noch vor ſeiner eigenen Beſeitigung ſicherzuſtellen.

e Iageschronik,
Dr. Beneſch wird ſich nach Schluß der Tagung des Völker
bundes zu Verhandlungen über die geplanten Sicherheits-

verträge nach Paris begeben.

Jn der engliſchen Preſſe wird ſeit einiger Zeit l fte Pro
paganda gegen den deutſchen induſtriellen werb ge

Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Joffe, wird noch im
Laufe dieſes Monats ſeinen Poſten aus Geſundheitsrück-
ſichten verlaſſen.
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verſchleppt und nicht einmal Sicherheit dafür gegeben, daß

Erſt s5icherheiten, dann Abrüſtung.

Paris, 12. März. „New York Herald“ meldet aus Genuf,
daß der franzöſiſche Völkerbundsdelegierte Briand geſtern
abend erklärt habe, Frankreich werde alle Vorſchläge in
Abrüſtungsfragen oder Entwaffnungskonferenzen entſchie-
den ablehnen, ſolange das Genfer Protokoll oder ern
anderer Garantiepakt zur Sicherung der Grenzen der Nach-

barländer Deutſchlands nicht unterzeichnet worden ſei.
Die Rheinlande müßten beſetzt dleiben,

und auch die anderen Staaten könnten ihre Rüſtungen nicht
eher einſchränken, bis ihnen ausreichende Garantien von
den anderen Ländern zugefichert ſeien.

Die vorſtehenden Aeußerungen Briands werden als ein
nicht mißzuverſtehender Wink an die Vereinigten Staaten
und an Großbritannien aufgefaßt, daß Frankreich keiner Ab
rüſtungskonferenz dis zur Klärung der Garantievertrags-
verhandlungen beiwohnen werde. Jn dieſem Zuſammenhang
verdient die nachſtehende Schlußfolgerung des „Matin“ Be
achtung. Wenn bis zum September r Frankreich und
ſeine Verbündeten kein Garantievertrag durch ein Ueberein-
kommen ebr worden ſei, ſo werden auf der
nächſten Völkerbundsverſammlung der

Abſchluß eines europäiſchen Schiedsgerichtspaktes
angeregt werden. Frankreich muß ſich dann an die Spitze
der Bewegung ſtellen. Das würde bedeuten, daß Frankreich
unter n en Großbritanniens mit den übrigen Signatar-
mächten eigene Wege gehen werde.

Weitere Derzögerungen des Foch-Gutachtens.
Paris, 12. März. Das nene Gutachten des Marſcha

Foch über den Generalbericht der Kontrollkommiſſion und
die Maßnahmen zur Abrüſtung Deutſchlands wird erſt, wie
„Petit Pariſien“ meldet, im Verlauf der nächſten Woche
erſtattet. Die Votſchafterkonſerenz wird nach einer Aeuße-
rung derſelben Zeitung erſt nach ernenten Beſprechungen
Herriots mit Chamberlain in der Lage ſein, die Prüfung

Houghton hatte geſtern eine längerer Unterredung mit Cooißze und Kellogg über die Lage in Seutſcland. des Generalberichts an Hand wener Weiſungen virkſam
wieder anzunehmen.



Landgericht eingereicht.

Bie Allüerten antworten gemeinlam:
Die franzöſiſche Regierung hat den deutſchen Botſchafter in

Paris en laſſen, daß die iterten anf die von der deut
chen Regierung gemachten Sicherheitsvorſchläge gemein
am antworten werden. Daraus geht hervor, daß alle Mel

über eine Ablehnung der deutſchen Vorſchläge von
ten Frankreichs zum mindeſten verfrüht ſind. Wie aus

tiſchen Kreiſen verlautet, wird England vorausſicht
Vorſchlag machen, die Frage der Oſtgrenze im Sicher

zu teilen. Polen wird in dieſer Frage ſicher
leich größere Schwierigkeiten bereiten als die Tſche

vwakei, doch verhehlt man ſich nicht, daß auch bei
teren die Frage des ſpäteren Anſchluſſes von Deutſch

eine eingehende Erörterung hervorrufen werde.
Wie von engliſcher amtlicher Seite verſichert wird, iſt auch

in der Frage der Antwort an Deutſchland über den Eintritt
in den Völkerbund eine Einigung zwiſchen England und
Frankreich erzielt worden.

Jn engliſchen Konferenzkreiſen wird verſichert, das Ant-
wortſchreiben ſei in liebenswürdiger Form abgefaßt und
unterſtreicht den Wunſch der Ratsmitglieder, Deutſchland im
Völkerbund zu ſehen. Es weiſt weiter auf die Bedeutung
F. die Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund für den

rieden der Welt hat. Der Rat drückt ſein Bedauern darüber
aus. daß Deutſchland keinerlei Vorrechte bei ſeinem Eintritt
in den Völkerbund gewährt werden können, der allein nach
den Satzungen des Völkerbundspaktes erfolgen müſſe. Jn
dieſem offiziellen Schreiben wird der Einräumung eines
ſtändigen Ratsſitzes für Deutſchland und des von der Reichs
regierung beanſtandeten Paragraphen 16 keinerlei Erwäh-
nung getragen.

Gleichzeitig mit dieſem offiziellen Schreiben wird der Rat
einen diplomatiſchen Schritt in Berlin

unternehmen, indem er Deutſchland einen ſtändigen Ratsſitz
bei ſeinem bedingungsloſen Eintritt in den Völkerbund zu
ſichert. Der Paragraph 16 wird gleichfalls Gegenſtand eines
diplomatiſchen Schrittes ſein, wobei auf die Tatſache ver
wieſen werden ſoll, daß der Paragraph 16 in ſeiner end
gültigen Form noch nicht feſtſteht und hier Abänderungs-
anträge zu ihm vorliegen, und daß er erſt von 18 oder 19
Staaten ratiſiziert werden muß. Es ſei daher nicht ausge
ſchloſſen, einen weiteren Abänderungsantrag einzubringen,
der auch Deutſchlands Wünſchen gerecht werden könne, aller
dings nur unter der Vorausſetzung des bedingungsloſen
Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund und daß es an
den Beratungen in Zukunft mit teilnehme.

Das Schreiben ſoll Donnerstag oder Freitag im Rat zur
Verleſung gelangen. Es wird dem ſchwediſchen Außenminiſter
vorgelegt werden und wenn es ſeine Billigung findet, keine
weiteren Aenderungen mehr erfolgen.

Jn einer vertraulichen Sitzung des Rates wurde die Tages-
ordnung für die zweite Hälfte der nächſten Woche feſtgeſetzt.

Berſchürfung der Mitſtürkontroſle?
BVerlin, 11. März. Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfahren

haben will, werden die Mitglieder der franzöſiſchen Militär
kontrollkommiſſion heute wieder in Verlin eintreffen. Das
kaſſe darauf ſchließen, daß mit einer Fortſetzung und wohl
auch mit einer Verſchärfung der Militärkon-
trolle gerechnet werden müſſe.
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Französiſch -belgilche juſtizperbremen,

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Paris hat geſtern
General Maercker und Major Behrend unter der
e franzöſiſche Ziviliſten 1917 in die Front hinein
eſchoben und dem Feuer der franzöſiſchen Geſchütze ausgeſert zu haben zu lebenslänglicher Zwangsarbeit

verurteilt. Hauptmann Heydt, Oberleutnant Buggen-
meyer und die Fliegeroffiziere Hofmann und Hie del
wurden wegen Plünderung zu zehn Jahren Zucht-
haus und der Soldat A. Kaniconivi (?2) wegen Diebſtahls zu
ſechs Jahren Gefängnis in Abweſenheit verurteilt.

Das Kriegsgericht in Amiens hat weiter in eontumaciam
einen Hauptmann, zwei Leutnants ſowie zwei Feldwebel zu
je 10 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Aufenthaltsverbot
in Frankreich wegen angeblicher Plünderungen und einen
Soldaten vom 117. Jnfanterieregiment wegen angeblichen
Diebſtahls zu 15 Jahren Gefängnis, 500 Francs Geld
ſtrafe und 10 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt.

Nach einer Meldung aus Brüſſel verurteilte das Kriegs
von Brabant den Kommandeur des Reſerve-Jnfan-

ie- Regiments Nr.
weſenheit zu 20 Jahren Zuchthaus. Es wurden ihm Ver-
r zur Laſt gelegt, die die ihm unterſtellten Truppen
n der Umgegend von Brüſſel begangen haben ſollen.

zur parumentariſchen Niederlage Coolidges.

48, Oberſt v. Biberſtein, in Ab

Ein SchreibſehlerNärchen.
Auch wenn man politiſcher Kenntnis trieft, kann man
ſich jämmerlich blamieren. Dafür liefert das hieſige Demo
kratenblatt einen eklatanten Beweis. Gerade heute iſt es
eine Woche her, daß im „Korreſpondent“ ein Bericht über eine
Eber4-Trauerfeier erſchien, aus dem wir eine wenig ge
ſchmackvolle Stelle, wie man den verſtorbenen Reichspräz,i
denten „ehrte“, zitierten. Wörtlich hatte der demokratiſche
Redner erklärt:

„Jn dieſen 10 Jahren der ſtändigen Wandlung gab es
nur wenige Ruhepunkte. Einer dieſer Ruhepunkte und einer
der wichtigſten war Friedrich Ebert. Er war nicht nur
die Sonne, die weithin ihr Licht ſtrahlen
konnte. Er war der Leuchtturm, der dem deut-
ſchen Reiche den Weg wies.“

Nach acht Tagen ſtellt der „Korreſpondent“
deſtern feſt, daß Ebert keine Sonne, ſondern
nurein Leuchtturm war. Er ſchreib u. a.

„Jm „Merſeburger Tageblatt“ Nr. 55 wurde im Anſchluß
an die Trauerfeier für den verſtorbenen Reichspräſidenten
im Ständehaus eine Wendung aus der Gedächtnisrede auf
Grund unſeres Berichtes gloſſiert, die durch einen Schreib
fehler eutſtellt war. Die Stelle muß heißen „Ebert war
nicht die Sonne, die weithin ihr Licht ſtrahlen konnte er
war der Leuchtturm Jeder einſichtige Leſer mußte
dieſen Gedankengang erkennen, ſofern er nur in den Zu
ſammenhang der Rede ſich hineingedacht hatte. Der Verfaſſer
der Gloſſe im „Tageblatt“ war hierzu nicht fähig. Er hat
ſeine durch Unterſtellungen wie „Totenkult“ recht geſchmack-
e Notiz verfaßt, ohne den Zuſammenhang verſtanden zu

ben.“
Acht Tage alſo hat der „Korreſpondent“ gebraucht, um

feſtzuſtellen, was Ebert eigentlich war. Uns macht er zum
Vorwurf, wir hätten ſchon vorigen Donnerstag wiſſen müſſen,
daß das Wörtchen „nur“ aus Verſehen vom Redakteur in
den Bericht hineingeſchrieben war. Dazu wären wir aber nicht

fähig. Uns tröſtet, daß der „Korreſpondent“ auch eine volle
Woche an dieſer Unfähigkeit gelitten hat und verſprechen, von
jetzt an immer das Gegenteil von dem, was der „Korreſpon-
dent“ ſchreibt, als das Richtige zu betrachten. Vielleicht er
halten wir auf dieſe Weiſe noch mehr ſolcher Schreibfehler-
Märchen!

Der zweite Sitzungstag wurde eingeleitet durch die Ver
leſung verſchiedener Reden Eberts, die er in den Kriegs
jahren gehalten hat und die ſich gegen Beſtrebungen wenden,
die den Frieden von aller Art Eroberungen abhängig machen
wollen. Die Verleſungen nahmen wieder längere Zeit in
Anſpruch.

Als erſter Zeuge wird dann am Mittwoch der Miniſterial-
rat im Büro des Reichspräſidenten Dr. Döh le vernommen.
Er erklärt: Die ſchwerſte Arbeit im Reichspräſidenten-Büro
war die der Beleidigungsklagen geweſen. Der Rothardt-
Prozeß war der 143. Beleidigungsprozeß. Als das Urteil
der erſten Jnſtanz vorlag, war der Reichspräſident außer-
ordentlich empört, da vieles ſeiner Anſicht nach ein-
ſeitig dargeſtellt worden ſei.

Vor ſ. (unterbrechend):
doyer über das

Zeuge
durch ſeinen

Herr Miniſterialrat, ein Plai-
Urteil kann ich nicht zulaſſen.

Die Schlußfolgerung, daß der Reichspräſident
Eintritt in die Streikleitung der Wehrmacht

einen Schaden zugefügt hat, wurde vom Reichspräſidenten,
ſtets als unlogiſch bezeichnet. Der Reichspräſident erklärte
wiederholt, es ſei vollkommen ausgeſchloſſen, daß er bei
der bekannten Zuſammenkunft der Streikleitung in Treptow
zugegen geweſen ſei. Es erſchien ihm unglaublich, daß er

an jener Sitzung teilgenommen oder in Treptow die Arbeiter
zum Weiterſtreiken aufgefordert haben ſollte. Der Zweck
ſeiner Rede ſei geweſen, die Streikluſt zu dämpfen. Jch
habe mir von den Aeußerungen des Reichspräſidenten ſtets

Notizen gemacht und habe ſpäter einen erſten Entwurf
angefertigt, der von dem Reichspräſidenten mit Randbemer
kungen verſehen und von den Rechtsvertretern des Reichs
präſidenten durchgeſehen wurde. Dieſes Schriftſtück wollte
der Reichspräſident nach ſeiner Ausſage am 14. Februar
dem Gericht überreichen.

Vor ſ.: Auf dieſe Weiſe iſt wohl auch die erſte Aus-
ſage des Reichspräſidenten zuſtande gekommen?

Zeuge: Jawohl. Miniſterialrat Dr. Döhle überreichte
dann dem Gericht das Dokument, und der Vorſitzende verlas
die ſehr ausführliche Darſtellung des Reichspräſidenten, in
der es u. a. heißt: Gegenüber den Ausführungen des erſt

Kewyork, 12. März. Die Anhänger Coolidges ſchieben den
Vizepräſidenten Dawes die Schuld an der grige Nieder d

n 9 anzengeſtrigen Tag mit den republikaniſchen Führern, die jedoch
erklärten, daß es zwecklos ſei, Warren noch einmal dem
Senat vorzuſchlagen, denn er werde doch abgelehnt werden.
Coolidge beklagte ſich bitter über die Disziplinloſigkeit der
Republikaniſchen Partei. Die Demokraten ſtellen ſchaden-

feſt, daß die geſtrigen Vorgänge die Gegenſätze inner
lb der Republikaniſchen Partei erkennen laſſen und daß

ereits Spaltungserſcheinungen vorhanden ſeien. Coolidge
Warren nach Waſhington berufen. Er wird ihm nahe

en, daß ſeine nochmalige Kandidatur bei den Republi-
kanern unerwünſcht ſei.

a Coolidges zu. Der Präſident verhandelte

Die buge des Eiſenßahnerſtreiſcs,

Berlin, 11. März. Jm Teilſtreik der Reichseiſenbahn-
arbeiter iſt auch heute keine weſentliche Aende-
z eingetreten. Jn Hof i. B. ſind heute insgeſamt
260 Mann in den Ausſtand getreten. Jn Berlin ſtreiken

te insgeſamt 700 Arbeiter. Die Zahl der Ausſtändigen
ganzen Reiche beträgt heute 77709 Mann, das ſind 1,8

Prozent des geſammten Eifenbahnerbeſtandes. Die Gerüchte,
daß den für die Streikenden eingeſprungenen Arbeitern
e ere Löhne oder Sonderzuſchläge gezahlt werden, ſind

i erfunden. Jm übrigen dürften die heutigen und morgi-
gen Schlichtungsver handlungen abzuwarten ſein.

Ber zerfall der Nationalſozigſten in Bayern.
München, 11. März. Die Völkiſchen ſind 23 Mann ſtark

aus der letzten Wahlſchlacht in den Landtag eingezogen.
Der Zerſetzungsprozeß im völkiſchen Lager hat die völkiſche
Landtagsfraktion bereits auf 16 Mann u mmer hrumpken
laſſen, während die Deutſchnationglen, die mit 10
Mann in den Landtag eingezogen ſind, bereits 15 Mann

ark Der neueſte Zuwachs der Deutſchnationalen im
ayeriſchen Landtag aus den Reihen der Völkiſchen iſt

Graf Trollberg. Adolf Hitler hat gegen das Ver
bot ſeiner lungen Beſchwerde beim Oberſten

inſtanzlichen Urteils betont er (Ebert), daß er ſeiner ganzen
perſönlichen Einſtellung nach während des Krieges auf
em Boden der Landesverteidigung geſtanden

und gehandelt habe. Dieſe Einſtellung ſchließe jeden Zweifel
über ſeine Haltung während des Januarſtreiks aus. Er habe
damals mit aller Beſtimmtheit erklärt: So furchtbar ein
Krieg iſt, aber noch furchtbarer iſt eine Niederlage. Der
Reichspräſident weiſt in ſeiner Ausſage auf das Hilfsdienſt
geſetz hin, an deſſen Zuſtandekommen er hervorragend mit-
gewirkt habe. Eben vas Jntereſſe der Landes-
verteidigung habe ſeinen Eintritt in das
Streikkomitee gefordert, um dieſen möglichſt ſchnell
auf dem Verhandlungswege beizulegen. Dieſe Auffaſſung
halte er noch heute für richtig. an habe alles getan, um
eine Verſchärfung der Situation zu verhindern. Daß er der
Kriegsmacht Schaden hätte zufügen wollen, ſei eine Unter-

Der zweite Tag des Roth

Beulſchlancs Kocht auf Kolonlen.

München, 11. März. Der bayeriſche Miniſter
präſident hielt geſtern auf der Tagung der Deutſchen
Kolonialgeſelllſchaft eine bemerkenswerte tolonialpolitiſch
Rede und hob hervor, daß, wenn wir wieder zu Macht und
Anſehen in der Welt kommen wollen, wir unbedingt aut
wirtſchaftliche Hilfe durch Kolonien erlangen
müßten. Deshalb habe Deutſchland das größte Intereſſe
ſich heute ſchon auf den Tag vorzubereiten, wo wir wieder in
den Beſitz von Kolonien gelangen werden.

s warz-rot-geibe Kohlinge.
Das Nachſpiel zur Striegauer Bluttat.

Schweidnitz, 11. März. Der dritte Verhandlungstag t
Reichsbannerprozeß brachte ſtarke kritiſche
mente für die Angeklagten. Aus den beſtimmter
Ausſagen des Kreisgruppenführers des Stahlhelm, Koch, gin
hervor, daß ſchon am Sonnabend, den 25. Oktober, alſo eine
Tag vor dem Blutſonntag, Beläſtigungen der Stahlhelmleut
durch Reichsbannerangehörige erfolgt ſind. Am Sonntag frif
e erten ſich die Ausſchreitungen. Der v

r Reichsbannerleute gegen die Stahlhelmleute fand u. à
ſeinen Ausdruck durch Beſ peiungen der Feſt teil

inehmer, die man im Striegauer „Reichsbanner“ wieder
holt als ſchwarzweißrote Lumpen öffentlich bezeichnete. Da
die Reichsbannerangehörigen die Störung der Stahl
helmfeier W vorbereiteten, darf nachden Ausſagen Kochs aus der Tatſache geſchloſſen werden
daß ſchon einige Tage vor der Feier in den umliegenden Dr.
fern die Schulkinder ganz offen erzählten: „Na, wartet nur,
am Sonntag wird's in Striegau Feuer geben!“ Der Zeuge
Koch hat ſelbſt den enehmigten Feſtzug geführt. Er wurdewährend der Feierlichteiten durch einen Kopfſchuß verwundet

Der Schütze hat ſich bis heute nicht ermitteln laſſen. Koch
gibt aber beſtimmt an, daß der Hauptangeklagte, der ſozial

demokratiſche Stadtrat Müller, eine Wagendeichſel
unter Aſſiſtenz anderer Beteiligter in die Gruppe der
Stahlhelmleute hineingeworfen hat. Müller
beſtritt dies. Es ſollen aber in den nächſten Tagen Zeugen
vernommen werden, die durch die geworfene Deichſel er
heblich verletzt ſein ſollen. v

ardtWrozeſſes.
Selbſtverſtändlich mußte jeder Streik eine Minder-
produktion an Munition zur Folge haben und ſo die

Stoßkraft des Heeres mindern
Der nächſte Zeuge, Reichsminiſter a. D. Dr. David,

iſt der Meinung, daß die Sozialdemokratiſche Partei im Jahre
1914, voll von der Notwendigkeit der Vandesverteidigung
überzeugt, ſich der Politik der Regierung angeſchloſſen habe
Als Mitglied des Parteivorſtandes weiß ich, ſo fuhr der
Zeuge fort, daß Ebert in ganz konſequenter Weiſe bis zum
Ende des Krieges ſeiner Ueberzeugung treu blieb.

Als nächſter Zeuge wird dann Oberpräſident Noske auf-
gerufen. Auf Fragen des Vorſitzenden entwickelte Noske
die Einſtellung, die die Sozialdemokratiſche Frtg der
Landesverteidigung gegenüber gehabt habe. Es fei ihm ab-
ſolut unverſtändlich, wie jemand Zweifel darüber haben
könne, daß die Mehrheitsſozialiſtiſche Partei ſich nicht immer
für die Landesverteidigung eingeſetzt habe. Ebert habe immer
dafür gewirkt, eine Niederlage Deutſchlands zu verhindern
Noske ſpricht dann von den Vorgängen kurz vor dem Waffen
ſtillſtand und geht auf das Verhalten Eberts ein.

Jn der Nachmittagsſitzung erfolgt zunächſt die
Vernehmung des früheren Kriegsminiſters v. Stein.
Jch habe den Abgeordneten Ebert perſönlich nicht ge

ſprochen. Deshalb kann ich auch nur ein allgemeines Urteil
über die Stellung der Sozialdemokratiſchen Partei zur
Landesverteidigung geben. Eins iſt aber ſicher:

leicht hat ſie ges uns nicht gemacht.
Was den Abgeordneten Ebert anbetrifft, ſo entſinne ich mich
eute noch eines beſonders draſtiſchen Falles. Jm Reichstag

ſprach ein Unabhängiger über W w an ſie gerichtete
Beſchwerden aus dem Felde. Als ich darauf hinwies, daß
Hunderte, ja Tauſende ſolcher Beſchwerden bei einem
Millionenheere nichts bedeuteten, ſtürmte alles auf die
Rednertribüne. Unter den Abgeordneten der Sozial
demokraten war auch Ebert. Des weiteren entfinne ich
mich eines anderen Falles. Jm Reichstag war vom Urlaub
die Rede. Als ich erwähnte, ich ſei r Zeit im Felde
geweſen und hätte noch nie Urlaub gehabt, entgegnete der
Abgeordnete Ebert ſehr ſcharf: „Ein General hat ja auch
einen Urlaub nicht ſo nötig.“ Der General gibt dann über
die Schwierigkeiten Auskunft, die an der Front be
ſtanden, als infolge des Streiks Munitions-mangel eintrat.

Dann wurde Generalmajor v. Wrisberg vernommen,
der während des Krieges eine Zeitlang das allgemeine Kriegs
departement unter ſich hatte. Er bekundete, daß von der
Sozial demokratiſchen Partei der Regierung Schwierigkeiten
gemacht wurden, und ging dann auf das Verhalten des
„Vorwärts“ ein, wobei er erklärte, daß ſeiner Meinung
nach die im „Vorwärts“ erſchienenen Artikel

die Diſziplin des Heeres außerordentlich geſchädigt
hätten. Der Zeuge wurde darauf von der Verteidigung und
der Staatsanwaltſchaft darüber befragt, wie das Frten
miniſterium ſich zum Streik verhielt und ob es ihn a

er

ſtellung, die im Widerſpruch ſtehe zu allen ſeinen Hand-
lungen. Für die Unterſtellung des Urteils des Schöffen-
gerichts, er hätte den Streik geſtützt, ſei nicht der Schatten
eines Beweiſes erbracht worden. Die Rede, die er im Trep-
tower Park gehalten habe, diente dem gleichen Beſtreben.
Selbſtverſtändlich könne er ſich nach dieſen Jahren nicht
mehr auf alle Einzelheiten beſinnen. Es ſei aber aus
geſchloſſen, daß er die Forderungen der Strei-enden als gerecht bezeichnet habe.

Staatsanwalt: War der Reichspräſident gewillt,
dieſes Schriftſtück dem Gerichte zu überreichen und mit ſeinem
Eide zu erhärten?

Döhle: Jawohl.
Juſtizrat Bindewald: Der Herr Reichspräfident gibt

aber in der Niederſchrift an, daß er an der Sitzung der
Streikleitung in Treptow nicht teilgenommen habe. Der
Zeuge Richard Müller hat hier das Gegenteil behauptet.

Generalſtaatsanwalt Storb: Deshalb wird es ſich emp-
fehlen, den Zeugen Richard Müller noch einmal zu hören.

Hierauf wurde Reichsminiſter a. D. Groener ver-
nommen, der wie ſchon in der erſten Jnſtanz erklärte:
Mir iſt nicht bekannt, daß die Mehrheitsſozialdemokratie
die Wehrmacht des Deutſchen Reiches geſchädigt hat. Jch
habe ſehr viel mit Ebert zuſammen gearbeitet und immer
wieder feſtgeſtellt, daß er für die Landesverteidigung
größtes Verſtändnis beſaß und auch vollſte Bereit-

Landesverrat betrachtet habe. v. Wrisberg beſtätigte, daß in
einem Erlaß des Kriegsminiſteriums

jeder Streik der Rüſtungsarbeiter als Landesverrat
bezeichnet wurde, und daß in einer Beſprechung des Gene-
ralkommandos die rückſichts loſe Nieder kämpfung
des Streiks beſchloſſen wurde. erDer Zeuge Kaufmann Fortenbacher ſa te aus, daß
General Groener ſtändig über Streikmöglichkeiten unter
richtet habe. Schon 14 Tage vor Ausbruch des enwen
ſtreiks habe er von dem Plan gewußt. Er habe zuſamm
mit dem Sozialdemokraten Siering alles getan, um
Streik aufzuhalten.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte,

Zeugen zu laden. gtDie Verhandlung wurde auf Donnerstag vormittag vertag!l.
7

J IlDer Zeuge Kaufmann Fortenbacher, brachte zur agemeinen n r böllig neue, g. Sozialdemorratiſce
Partei und den Abgeordneten Ebert ſchwer belaſtende r
ſachen zur Sprache. Es zeigt ſich erneut hierbei, daß rer
das Kapitel Munitionsarbeiterſtreik und die ger nge
Sozialdemookratie am deutſchen Zuſammenbruch noch et
nicht das letzte Wort geſprochen iſt. Fortenbacher, der er
ſelbſtändiger Kaufmann iſt, war von 1900-1918 n r
Geſchützgießerei in Spandau tätig. Seit 1911 war er in
ſitzender des parteipolitiſch neutralen Bundes deutſcher

auch »Siering als

willigkeit in allen dieſen Fragen der Regierung gegenüber
an den Tag legte.

täranwärter, des einzigen Verbandes, der im Frieden p5
den Militärhandwerkern zugelaſſen war.
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Fütterungen. ß n
ſtrierten Jagdwochenſchrift „St.
wähnt,

e mehr

Darum

mit Heidekraut-
zu füttern, um es mlommen zu laſſen. Vorhandene Salz
friſchen und neue anzulegen, womit man wandernde Hirſche

gen pilgere er

Aus Stadt und Amgebung
Die Jagd im März.

milde Winter hat e
zweite Hälfte

a bei dem wieder ein
nicht von langer Dauer

Wie ſchon im

hat der milde Winter eine erſ rim Leben des Kleinwildes, chnamentl

tut der Jäger gut, auf die Ankunft

am beſten ans Revier feſſelt.
Vom Damwild, den Rehen und den Sauen gilt noch das

im vorigen Monat Geſagte.
Beim Auergeflügel und dem Birkenwild dürfte auch eine

etwas frühere Balz eintreten, beſonders in der Tiefebene.
Der Auerhahn hat ſeinen Balzplatz erkoren.

im Februar angehalten. Wenn
desſelben bei Stürmen eine kleine

Ab der Temperatur und in einigen Gegenden, nament-
ſich in Höhenlagen, Schneefall brachte, ſo kann dieſer unſerem
nicht herabgekommenen Wilde kaum noch von größerem

enden milden Wetter
ein wird. Selbſtredend

den, wo Schnee gefallen, dem Umſtande
werden durch etwas reichere Beſchüttung

Februarberichte der illu-
ubertus“, Cöthen-Anh. er

der Ver

hältniſfe 5 in demdes Flugwildes, mit ſich gebracht. Schon L konnte
man Anzeichen der Paarungsluſt ſehen, und a
nach iſt damit zu rechnen, daß ein etwas früherer VogelzugSept So iſt auch damit zu rechnen, daß der Schnepfenzug

lange auf fich warten laſſen wird und für
dieſes Jahr die Schnepfenſonntage kaum Gültigkeit haben
werden, wenn nicht noch ganz unvorhergeſehene Umſtände und
Verhältniſſe eintreten, die dieſer Annahme gert

e

ach

em Anſchein

enwirken.
zeiten zu

paſſen. Er ſuche die Stätten auf, die ihm als ſolche bekannte wo die nie ziehen. Beſonders nach einem warmen
hinaus in den Forſt gegen Sonnenuntergang.

Her gute Hund iſt hierbei nicht zu vergeſſen.
Das Edelwild iſt in höheren Gebirgslagen, wo es ſich

und Knoſpen-Aeſung behelfen muß, noch
der n nicht herunter-cken ſind neu aufzu-

rabrede zum lienfer Prolokoll,
(Eigene Radiomeldung.)

Genf, 12. März. Die öffentliche Sitzubundsrats beginnt gleich nach 11 Uhr. Se

Vollverſammlung im September

ſtudiert e. Leider wäre es r
Zeit nicht möglich geweſen, die An
nions anders als auf ter gem Wege zu hören.
Annahme des Protokolls wäreKanada, für Auſtralien, Neuſeeland,und Jndien nicht 7Regierung wäre ihm nicht bekannt.

britiſche

zu laſſen.
die Anſicht, daß ohne Sanktionen der Völ

des Völker
wird durch

eine kurze Anſprache Beneſch' eingeleitet, der einen Ueber
blick über die Entwicklung des Genfer Protokolls ſeit der

gibt und eine Reſolution
über Sicherheits-, Schiedsgerichts- ünd Abrüſtungsfragen an
kündigt, die er dem Völkerbunde demnächſt vorlegen würde.

Anſchließend an Beneſch' Rede ſpricht Chamberlain
der in langſamer Rede jedes Wort nachdrücklich betont.
Er beginnt ſeine Rede mit der Feſtſtellung, daß die britiſche
Regieru auf das Sorgfältigſte das Genfer Protokoll

wegen der Kürze der
ſchauungen der Domi-

Die
ſowohl fürfr i ka

Die Anſicht der iriſchen

Fortfahrend gibt er im erſten Teile ſeiner Ausführungen
eine eingehende Würdigung der Gründe, aus denen dieKeagterung einen großen Teil des Protvpkolls nicht
unterzeichnen konnte, ließ aber die Möglichkeit offen, das
Protokoll von neuem durch die Vollverſammlung beraten

Die britiſche Regierung teile nicht
Alle Sanktionen hingen

Man kann
ihn zeitig des Abends verhören, vergräme ihn aber nicht,
damit er nicht, wenn's ſo weit iſt, P wo anders ſingt.
Für die Birkhahnbalz ſind die Schirme ba
ſtellen.

es oft, ganze Gehecke auszugraben.

oft als möglich nachſieht, ob ſie befahren ſind.
Der Haſe ſetzt das Rammelgeſchäft fort. Vielfach

ſchon Haſenſätze zu bemerken, ſie gegen Raubzeug
Art zu ſchützen, ſollte das Beſtreben jedes Jägers ſein.

Rebhühner beginnen ſich zu paaren, oder ſie haben ſich
auch ſchon gepaart. Kleine Feldremiſen begünſtigen die Paa-
rung und fördern zeitige Gelege auch da, wo ſchwache Feld-
deckung vorhanden iſt. Dieſe ſpäteren Remiſen-Gelege ent- der Zukunft einen neuen Krieg, der aus dem
gehen dem Ausmähen, finden Schutz vor dem Raubzeug und Gef n hl der Rache entſtehen würde.
ſichern

Enten haben
gewöhnlich eine gute Jagd

mit dem 1.
enten haben ſich gepaart und beginnen zu legen.

Der Deutſche Sängerbund, der in Deutſchland und Deutſch-
Oeſterreich allein 77 Einzelbünde mit über 500 000 ſingenden
Mitgliedern a

Für Mittelde
Sängerbundes

a Weuge ie rLeiſtung der hierfür nötigen Arbeiten iſt der Sängerbund Amerikas in den Völkerbund.
ſtärkſte dieſer

Es wird alſo hier in Mitteldeutſchland ein
Sängerbund.!

Sänger-
bundes an der Saale tätig, um den Bund, der ſeinen Sitz

vor.

ins

an der
4 Bünde iſt.
großer

aſtlos

teilt,

in Halle hat, weiter auszubreiten. Zählte er im April
1924 nur 80 Vereine, ſo iſt er jetzt auf die ſtattliche
Zahl von 160 Vereinen angewachſen. Wie man uns mit-

lt, iſt auch geplant, im Herbſt d. Js. wieder einen
Dirigentenkurſus in Halle abzuhalten. Der

zelnen
bundes

unfreer
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Ein mitteldeutſcher Sängerbund.
x

utſchland
der Saale,

iſt die
an des Elb-Havel-Bundes,

einen Kreis bilden ſollen.gefaßt,

Saale beſtimmt worden, da er der

Bund entſtehen, der Mitteldeutſche
ſind die Mitglieder des Vorſtandes des

Die hoch anzuerkennende
Bünde durch die Leitung des
(Si

Förderung der
Deutſchen

Provinz zu erreichen. Es

des
Sängerbundes und der Provinzial-Liedertafel

i Zur

ein
Sänger-

Berlin) hat weſentlich dazu beigetragen, den
ſo notwendigen Zuſammenſchluß der Deutſchen Sänger in

wird alſo auch das

ldmöglichſt herzu-

Der Fuchs wirft. Jn der zweiten Hälfte des Monats glückt
Der Schwerpunkt aller

Vertilgungsarten liegt im März bei den Bauen, wo man ſo

ſind
aller ünd anderen Gründen die großen ünd mächtigſten Staaten

bereitet eine neue Bundesorganiſation
Zuſammenlegung des

kerbund ohnmächtig wäre.von der Kraft der Verträge ab. Wenn die Verträge wertlos
ſeien, ſo würden es auch die Sanktionen ſein. Wir beſitzen,
ſo ſagte Chamberlain, keine andere Sicherheit, als uns
auf das uns gegebene Wort zu verlaſſen. Jm beſonderen
Falle könnten die Sanktionen allerdings beibehalten werden.
Wir glauben nicht an die in der Welt ver-breiteten Alarmrufe. Das wichtigſte Mittel, ſie zu
bekämpfen, iſt, die Beſtimmungen des Paktes zu verſtär-
ken und aus dem Pakt ein Inſtrument zu machen, das uns
den Frieden ſichert. Das Protokoll bringt uns
den Frieden nicht, es verſchärft wohl die Verant-
wortung der Völkerbundsmitglieder, aber es erleichtert ihre
Aufgaben nicht. Welche Löſung gibt es für uns? Wie
können wir die Sicherung und vor allem das Gefühl der
Sicherheit gewährleiſten? Der VPölkerbund iſt aus einer
Zeit der tiefſten Feindſchaften erwachſen, die aus hiſtoriſchen

der Welt teilen. Es ilt möglich, daß dieſe Feinſchaften
grundlos wären, aber wenn ſie tatſächlich vorhanden ſind,

wird es nicht gelingen, ſie durch die Methode der Rege-
lung der Streitigkeiten zu beſeitigen. Wir fürchten in

Deshalb iſt
die britiſche Regierung der Meinung, daß es nur eine Löſung

März Schonzeit. Die März gibt: den Pakt zu vervollſtändigen und ihn durch Sonder-
ſabmachungen zu ergänzen, die den beſonderen Ver-
hältniſſen und Beziehungen der einzelnen Staaten zuein-
ander Rechnung tragen, um einen dauernden Frieden zu

gewährleiſten. Es müßten diejenigen Staaten, die auf andere
angewieſen ſind, durch beſondere Verträge gebun-
den werden. Denn dieſe Staaten können im Ernſt den

nlaß zu neuen Kriegen geben. Es dürfte ſchwer
ſein, eine beſſere Garantie gegen zukünftige Unglücksfälle

zu finden.

einigungen die Hypotheken in Papiermark zurückgezahlt haben
und die Erteilung löſchungsfähiger Quittungen verlangen, ſo

letzte
e re Leitung des Deutſchen Bundes Chormeiſters, des

rofeſſſors Wohlgemuth-Leipzig, erfreute ſich eines ſtarkenHeſuches. b s f r ſ öffentlicht im „Lokalanzeiger“ c
trachtung: Für den kommenden Sommer ergibt ſich nach dem
allzu milden Winter keine günſtige Prognoſe.

Projekt der Halliſchen Stadthalle für die Sängerſchaft eine
brennende Frage, da die Sänger eine Halle gebrauchen, die

15 000 Perſonen faßt und ein Podium für ca. 5000ca.

Sänger
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Deutſche Helden in ſchwerer Zeit,
ſo betitelt ſich der Film, der von Freitag an im Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ geſpielt wird.
uns wieder einmal ein geſchichtlicher Film geboten
in dem

Verkehrsunfall.

ſtraße einen Vorderachſenbru

jeltene
hahn

bekommt.

Es iſt
uns die Helden unſeres Volkes entgegentreten.

Ein

Erdarbeiten aufgeriſſenen
Die

Karneval in Nizza.

Laſtauto der Zuckerfabrik Körbis-
dorf hat geſtern nachmittag gegen 5 Uhr in der Brauhaus-

ch erlitten. Der unbeladene Wagen
war in der Nähe des Schulplatzes an einer infolge der dort
vorgenommenen
ſtecken geblieben.
den Achfenbruch aus.

Bilder vom Tage.
hardtſtraße führt uns
jahrsmeſſe und zeigt die originellen Rek
der Ausſteller.
ein Bild vom

Unſer Bilderaushang in der Gott-
auf die diesjährige Leipziger Früh-

d ameveranſtaltungenEin ähnlich buntes Treiben veranſchaulicht
Es ſind weiter einigeAufnahmen vom hellhörigen und weitäugenden Birk-

während der Baumbalz ausgehängt. Das Leben derKRifkabylen, mit denen die Spanier in ſchwere Kämpfe ver
wickelt ſind, zeigen uns einige andere Bilder.

Wetterbericht für das mittlere Nordde
kalt, zeitweiſe heiter, keine Niederſchläge von

utſchland. Ziemlich
Bedeutung.

Mietſchutzfragen. Jn Mietſchutzſachen hat das Kammer-
gericht wieder
Froffen.
des

mehrere

Die vom Staat au

Wohnungsmangelgeſe
berechtigten ſelbſt nicht,

ohnungsbewirtſchaftung
wohnungsder galt

e einigeEine Wohnun

Wohnungen verfügungsberechtigt iſt.
Rückzahlung von Staatshypotheken.

1902 hergegebenen
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält-niſſe der Staatsbeamten, An ſigeſtellten und Arbeiter ſind

mäß 8 1 der Dritten Steuernotverordnung des Reiches vom
4. Februar v. J.

thre Aufwertung auf 15 v.
e Wie der Amtliche Preuf
dcucht der Miniſter für
es preuß9 Regelung

als Vermögensanlagen anzuſehen, ſo daß9. begrenzt iſt.
iſche Preſſedienſt hierzu mitteilt,
olkswohlfahrt zugleich im Namen

iſchen Finanzminiſters, auf dieſer Grundlage die
Hypotheken verhältniſſe bei den Bauvereini-

men

f Grund der vom Miniſter des Jnnernkeſtgelegten Bedingungen vom 3. Juni je
zweiten Hypotheken

bemerkenswerte Rechtsentſcheide ge
gilt nicht als unbenutzt im Sinne

tzes, wenn ſie von dem Verfügungs-
wohl aber ſchon vor Beginn der
oder ſpäter im Einklang mit den

rechtlichen Vorſchriften benutzt wurde. Dann ſetzt
der Doppelwohnung voraus, daß jemand über

waren die vom Jahre 1733-34 und 1881-82.
ein ſehr regenreicher Sommer.

u begrüßen, daß zurückge angen. Nach den Zählungen der Deutſchen Bücherei
wird, in

laſſen

Chamberlain betont weiter die Bedeutung des Eintritts

Berliner Börſe vom 12, Mär,
Berlin, 12. März. Nach anfänglich luſtloſer Exöffnung

der heutigen Börſe ſetzte bald eine lebhafte Kaufluſt der
Spekulation ein, die ſich beſonders Spezialwerten zuwandte.
So ſtanden bei Beginn Montanwerte mehr im Hintergrund,
während ſich das Hauptintereſſe der Börſe dem Anleihe-
markte und einigen Kolonialpapieren zuwandte. Bemerkens-
wert war dabei daß für Südſee anſcheinend beträchtliche
Kaufordres vorlagen. Angeſichts der beſtehenden Material
knappheit konnte das Papier bereits während der erſten
Stunden eine Steigerung auf 57 erfahren. Am Anleihemarkt
waren Verſionen im Umlauf, die davon wiſſen wollten, daß
die Regierung in der Aufwertungsfrage von der Trennung
zwiſchen altem und neuem Beſitz abgehen wolle. Die ſtark
heraufgeſetzten Kurſe des Vortages erfuhren daraufhin wei
tere Steigerungen, ſo daß 5 90 Reichsänleihe anfangs mit
0,657——0,660, 31 o Preuß. Konſfols mit 1 und 23er K.
Schätze mit 1,95 gehandelt wurden. Jntereſſe lag weiterhin
für ünnotierte Papiere vor, von denen auch heute Nieder
ſachſen und Krügershall im Vordergrunde ſtanden. Angeregt
wurde die heutige Kaufluſt insbeſondere durch die unverän-
dert leichte Lage des Geldmarktes, an dem ein weiteres An
gebot mit kurzfriſtigen Mitteln vorliegt. Tägliches Geld
wurde wieder mit 872 11 Proz., Monatsgeld mit 10 bis
121 Proz. genannt. Privatdiskonten erfordern 8 Proz. Die
Situation des Geldmarktes wird beſonders charakteriſiert
durch den heute veröffentlichten Reichsbankausweis, der neue
weſentliche Abnahme der Wechſel und Lombardeinlagen ſowie
des Notenumlaufes ergibt. Da man ferner an der Börſe
wiſſen wollte, daß der Eiſenbahnerſtreik vor ſeinem Ende
ſtehe und man an einen erbitterten Parteienkampf um den
Präſidenten des Reiches nicht mehr glaubt, ſo übertrug ſich
das lebhaftere Geſchäft im Verlauf der erſten Stunden auch
auf die übrigen Marktgebiete, ſo daß anfangs zu den geſtrigen
Schlußkurſen einiges Angebot herauskam.

Die amtlichen Produßktenpreije vom 12. März.
Berlin, den 12. März. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notiert

(Getreide- ünd Oelſfgaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmart);
Weizen märk. 253 -257, Roggen märk. 244-246, Sommergerſte

märf. 243-260, Futtergerſte 215 230, Hafer märk. 189 193,
Hafer pom. Weizenmehl 34,25 36,75, Roggenmehl 34,25
dis 35,75, Weizenkleie 14,00--14,30, Roggenkleie 14,10--14,30, Raps
395, Leinſaat Viktorigerbſen 26,00--30,00, kleine Spetſe-
erbſen 20—22, Futtererbſen 19--20, Peluſchken 18--l8, Acker
bohnen 19——20, Wicken 18,50 20, Lupinen l. 12,25--13,50, Lupinen
gelbe 14 50 16,00, Seradella alte neue 14,25--16,50, Raps-
kuchen 17,00, Leinkuchen 22,00-22,50, Trockenſchnitzel 9,50-—9,60,
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,30——9,50, Kartoffelftocken 19,20 bis
19,50, Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Depilen-Kurſe.
Berlin, 12. März. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 167.59 168,01

21,20--21,26.
21,63 21,69

20,037 20,087

Brüſſel (100 Frk.)
Paris (100 Frk.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (100 Frk.) 80,78 80,98
Stockholm (100 Kr.) 113,0t 113.36.
Kopenhagen (100 Kr) 75,61 75,79.
Rom (100 Lire) 47146 17,20.
Prag (100 Kr.) 12,45 12.49.
Wien (100000 Kr.) 5,9125,926.
Athen 6,34—6.36.

gungen durchzuführen, dabei aber gleichzeitig den Vorbehalt
zu machen, daß, falls durch“ Geſetzgebung oder in anderer
Weiſe in Zukunft eine höhere Hypothekenaufwertung zuge-wird, für dieſen Fall alle ſich hieraus ergebenden
Rechte des Staates vorbehalten werden. Soweit Bauver-

gilt der Aufwertungsvorbehalt durch die erfolgte Verweige-
rung der Quittungserteilung als zum Ausdruck gebracht.

Regneriſcher Sommer in Sicht? Profeſſor Dr. Hennig ver-
folgende meteorologiſche Be-

Wenn auch
Ausnahmen vorkommen, ſo pflegt doch auf einen milden
Winter und frühzeitiges Frühjahr ein feuchter und regne-
riſcher Sommer zu folgen. Die beiden ſchneeärmſten Winter

Beiden folgte

Die Herſtellung von Büchern in Deutſchland iſt durch den
Verfall der Währung von 1920 bis 1923 auf weniger als
Zweidrittel, die von Zeitſchriften auf weniger als die Hälfte

Leipzig erſchienen in den 4 Jahren 38019, 33 291, 31 782,24 465 Bücher und Serien. Die Zahl der zum erſtenmal er

ſchienenen Zeitſchriften fiel in den 4 Jahren von 860 auf
395. 1922 war aber die deutſche Erzeugung immer noch
etwa dreimal ſo groß wie die Englands, die von 1921 bis

S Thierbei verurſachte Erſchatterung löſte Frantreid hebt ſich ſeit dem Kriege dauernd. 1919 hatte

ſte n9432 Werke erreicht.

0 t er Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwoll-
reiſe.o. u Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.

4 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4.30--6 Uhr nm.: Zur

1922 von 11026 auf 10 842 zurückging. Hier zeigt ſich
der zunehmende Wettbewerb Amerikas. Die Erzeugung

och 47 1922 ſchon 8206 der vor dem Kriege oder

lageskglender,
Freitag, 13. März: Verein ehem. Merſeburger Dom-

ſchüler, abends 8 Uhr, Müllers Hotel, Beſprechung über
das Jubiläum. Biochemiſcher Verein Merſeburg, abends
8 Uhr Cafinsd, Lichtbildervortrag.

Freitag, 13. März. Merſeburger Muſikverein, abends
7.45 Uhr, Schloßgartenſalon, Liederabend v. Frau B. Engell.
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Rundfunßnrogramm,

Leipziger Meßamts-Sender.
Welle 454 Meter.

Freitag, 13. März.

12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.58 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.

Feier von Hugo Wolfs Geburtstag
(13. März 1860). Cläre Hanſen-Schultheß, Mitglied
der Leipziger Oper; Reinhold Gerhardt, Konzertſänger.
Am Flügel: Friedbert Sammler. 1. Einleitende Worte
von Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski. 2. a) Das ver
laſſene Mägdelein (Mörike), b) Elfenlied (Mörike),

Storchenbotſchaft (Mörike) (Cläre ſeren Schultheß).
3. a) Und willſt du deinen Liebſten ben ſehen (ausital. Liederbuch), b) Geſegnet ſei (ital. L derbuch)

Sonnabend

Sonntag 3 Uhr: Medea.

c) Ein Ständchen Euch zu bringen (ital. Liederbuch)
(Reinhold Gerhardt). 4. a) Mögen alle böſen Zungen
(ſpaniſch. Liederbuch), b) Jn dem Schatten meiner Locken
(ſpaniſch. Liederbuch), e) Geh, Geliebter, geh jetzt! (ſpan.
Liederbuch) (Cläre Hanſen-Schultheß). 5. a) Auf einer
Wanderung (Mörike), b) An die Geliebte (Mörike),
c) Fußreiſe (Mörike) (Reinhold Gerhardt). 6. a) Ver
ſchwiegene Liebe (Eichendorff), b) Wiegenlied im Sommer
(Reinick), c) Mausfallenſprüchlein (Mörike) (Cl. Hanſen-
Schultheß). 7. a) Wächterlied auf der Wartburg (J. V.
v. Scheffel), b) Der verzweifelte Liebhaber (Eichendorff),
c) Der Schreckenberger (Eichendorff) (Reinhold Gerhardt).

6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6. 15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6 6.30 Uhr nm.: Frau v. Bomsdorff-Leibing: „Man lernt

nie aus“.
7—-7.30 Uhr nm.: Max Bruno Lehmann: „Luſtige Kolonial-

geſchichten“.
7.30--8 Uhr nm.: Dir. Voß, ſtellv. Vorſtand des Leipziger

Meſſeamtes: „Die Wirtſchaftslage nach dem Ergebnis
der Leipziger Meſſe“.

8.15 Uhr nm.: Tſchaikowsky- Abend. Dirigent: Alf Szendrei.
Soliſt: Alexander Laszlo, Klavier (München). Das Leip
iger Sinfonieorcheſter. 1. Klavierkonzert (B-Moll)Sp. 23. a) Allegro non troppo e molto maeſtoſood,

b) Andantino ſimplice, e) Allegro von fuoeo Alexander
Laszlo). 2. Sinfonie Nr. 6 (Pathetique) H-Moll,
Op. 744. a) Adagio Allegro non troppo, b) Allegro con
gracia, e) Allegro molto vivace, d) Adagio lamentoſo.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.) Preſſebericht und Sport
funkdienſt.

10 11.30 Uhr nm.: Tanzmuſik der Rundfunkhauskapelle.

Stadttheater Halle.
Donnerstag 7.30 Uhr: Schwanenweiß. Oper in drei Auf-

zügen von Julius Weismann.
Freitag 7.30 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein

Stück das gemacht werden ſoll. Von Luigi Pirandello.
7.30 Uhr: Orpheus in der Unterwelt. Bur-

leske Oper in vier Bildern von Jacques Offenbach.
Ein dramatiſches Gedicht in vier

ranz Grillparzer. 7.30 Uhr: Rigoletto.Aufzügen von
Verdi.Oper in drei Aufzügen von

Montag 7.30 Uhr: Der Geizige. Luſtſpiel in fünf Aufzügen
von Moliere.

Mißtfarbene Zähne
entſtellen d. ſchönſte Antlitz Abler Mundgeruch wirkt abſtoßend. Beide Abel
werd. fofort i. vollkomm. unſchädl. Weiſe beſeitigt d. die bewährte Jahnpaſte
Chliorodont, wirtſam unterſtützt durch Chlorodont- Mundwalſſer

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-

ſchaft und Bilderbeilagen: Karl Zeuch. Lokales und Pro
vinz ete.: Hans Beck. Sport und Anzeigen: A. Rank.
Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt
L. Baltz, ſämtlich in M urg.
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Nach einem arbeitsreichen Leben wurde gestern
abend meine innigstgeliebte Mutter, unsere teure Grob-
mutter und Schwiegermutter Prau verw.

Emilie Zimmermann
geb. Goebel

nach schwerer Krankheit in ihrem 76. Lebensjahre durch
einen sanften Tod eilöst.

Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid an:

Max Zimmermann,
Wilma Zimmermann geb. Wabbel
Stephanie Zimmermann geb. Poeschl.
Eifriede, Max, Alfred u, Wilma als Enkel.

Merseburg, d. II. März 1925. Halle a. S.
Burgstr. 20. Priesenstr.

Wir bringen vor Ha'e den Film den jeder
Deutſche ſehen muß.

Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 3,30 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes in Merseburg aus etatt,

Deutſchnutiongie Dolſesportel,
Ortsgruppe Merſeburg.

(uftaſt zur
ReichsPräſidenten Muhl!
Frellag, üen 13, März, abends 3 Uhr

Oelfenlliche

1806 1824
Die berühmten deutſchen Geſtalten

wie Theodor Körner, Fürſt Blücher, Herzog
von Braunſchweig, Major v. Schill, der König
v. Preußen u. die unſterbliche Königin Luiſe

erleben in dieſem Großſilm ihre Auferſtehung.

10 Akte. Ein Film von Deutſchlands Auferſehnng. 10 Akte.
Deutſche Kraft u. deutſche Futelligenz,. ſchuf ein Film-

wert von großer Bedeutung einen Großfilm wie
„Friedericus Rex.“

Großes verſtärktes Orcheſter.
Anfang 5,15 u. 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr: Gr. Jamilienvorſtellung S

Von der Oberprüfſtelle freigegeben
Endlich reichszenſtert Für Jnugendliche zugelaſſen.

ümon Theter

C Der Untergang„rielena

a wo nete

im „livolt“,
Es ſpricht Herr Reichstagsobg. beopold.

V Freie usjpruche!
Einwohner Merſeßurgs, ſtadt ung band, bejucht in

Maßen dieſe berjommlung. ber Porſtund,

Gestriges Fypizſciſſon
(Dr. Heilbrunn)

WModerner Erſatz der veralteten Wärmflaſchen uſw. Un-
übertreffliches Heilmittel bei allen Erkältungskrantheiten.

Stromkoſten pro Stunde bei einem Strom-
preis von 50 Pfg. für die kwh ea. 2 Pfg.

Preis einſchließlich Anſchlußleiung Mk. 21,

Landkraftwerke,
Verkaufsſtelle Merſeburg, Gotthardtſtraße 29.

Dollwaren cubergewöhnlich billig

Trojas. 2. Teil

(Die Zerſtörung Trojas.
6 Akte. Nach der Jlias bearbeitet von H. Kyſer. 6 Akte.

Perſonen des 2. Teiles:
Helena Edy Darcla; Hekabe Adele Sandrock Priumos Albert Stein
rück; Paris Wiadi Gaſdarow; Hektor Carl de Vogt; Andromache Hanna
S vlph; Aiſakos Albert Baſſerwann; Achill Carlo Aldini; Menealo s Fritz
Üitmer; Agamemnon K. Wüſtenhagen; Patroklos Karl Lamae; Therfites
Rud. Meiſhard; Odyſſeus O. Kronenburger; Agelos Ferdinand Martini.
Die Preſſe bezeichnete die HelenaAufführungen als den Kul
minationspunkt, den die deutſche Filmkunſt bisher erreichte.

Täglich Beginn 5,30 u. 8,15 Ahr. Sonntag 4, 6 und 8,15 Uhr.

Freitag bis Montag.

Die noch reichlichen Beſtände in warmen Anttwa. Reichsmark
KaſſaKonto 10 972,07Wolljacken Sportweſten Jumpers eder Bant, Verin 8

Kaſſaks Strickkleidern Sweaters u men See iSweater Anzügen RauhSchals u. Mützen ne un
Garnituren Gamaſchen Strümpfen Scene A. e 5460428

und Unterzeugen, ferner eDamen und Kinder-Winter- Mäntel ekommen zu ganz billigen, ſehr tief herabgeſetzten Preiſen
zum Verkauf.

Otto Dobhowitz, Mersebure. Die Bitanzſumme
RM. 263.687.
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W fleißigen

der in der Lage iſt, ſowohl

vertreter das Geſchäft aus

bisheriger Tätigkeit und

Lichiſpiel-Palaſt Sonne m ß lls l III er
verkauft ab 16. Närz

Rikkergut Unter Kriegſtedt,
Erſte leiſtungsfäh

Vurſt u. Fleiſch
ige mitteldeutſche
konſerven Fabrik

ſucht für den Verkauf ihrer Produkte

Vertreter
für den Bezirk Merſeburg und Umgebung.
Nur erſtklaſſige Kräfte,
ſowie Gaſtwirtſchaften

die bei Fabriktantinen
und behördlichen An-

ſtalien beſtens eingeführt ſins und Erfolge
nachweiſen können, wollen ſich melden. Höchſte
Proviſion wird gezahlt. Ausführliche Ange
bote mit Referenzen erbeten unter 365/25
an die Expedition dieſes Blattes.

Eingetroffen:
Gemüſe, Blumen-
und Feldſamen

Eckendorfer Runkeirüben
rote und gelbe

zu den billigſten
Tagespreiſen bei

rer Möhren
(Pepo, Veſta u. Pivola)
gibt in größer. Quan-
tum ab

bei Lützen.

Einfamilienhaus

ſof. bzb. z verkaufen. Zu

dition dieſes Blattes

Ein Junglehrer
welcher nur nachmittags de
ſchäftigt iſt, möchte ſich aug
an den Vormittage betätigen
am liebſten in einem Vüro od.
in einem kaufmänniſchen Be
triebe. Auskunft erteilt die
Waiſenhaustuſpetstion,

häeherſchrnd

ſtellt noch Oſtern ein
Bäckermeiſter Jinzly,

Oelgrube 41.
Dis Schlämmung des

Teiches der Gemeinde

Blöſien, ſoll an den
Mindeſtfordernten vergeb
werden. Offert. ſind ſchriftl.
beim Gemeindevorſteher
einzureichen, Bedingungen
daſelbſt einzuſehen.

Der Gemeindevorſteher.

1 gute

Milchkuh
(drittes Kalb)
zu verkaufen

wo ſagt die Expedition.

Einige

Provisions-
Reisende

redegewand, möglichſt ge-
lernte Kaufleute, nicht zu
jung zum Verkauf von
ſehr viel gekauſte Bedarfs
artikel keine Hauſiergegen

Lieferung erfolgt
ſtets ab Lager.

Offert. u. R. A. 100
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Existenz.
Ich ſuche für leicht ver

käufl. Artikel an Private

Generalvertreter

ſelbſtändig Geſchäfte abzu
ſchließen, als auch durch
Anſtellung za hlr. Unter

zudehnen. Glänzende Ber
dienſtmöglichkeiten, zahl
reiche Dankſchreiben von
Kunden und von VBertret
über leichten Abſatz. Keine
Vorkenntniſſe, k. Kapital
nötig, auch als Reben-
erwerb. Ausführliche Be
werbungen mit Angabe

Erfolgsnachweiien an
Max Krug, Berlin W/343,

Maſchinen e See

Suche zu ſofort,
ſpäteſtens z. t. April

kinderliebes
Mädchen
nicht unter 16 Jahren

Angebote unter 362/25
an die Geſchäfisftelle d. Bl
ſaude meine gr. herr

chaftl. Wohnung

kleinere von
n g. Lage geg.

CS G Zim.
Angeb. a. d Expedition

d. Blattes unter 365 /25.

Vater ländischer

Frauen Verein
WMerſeburg-Stadt.

Kindergärtnerin
1. Kl., zum I April geſucht

Meldungen dei
Frau v. Wangelin

Wilhelmſtr. 2.

I Mk. 50O Pfg.
1 Pfd. Kakao
1 Pfd. Nudeln
1 BohnenErbſen

Salz.
1

Reue Ansbacherſtr. 7.
0. Tfaxiori, Renmartt s
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Kus dem Keichskage,
Die Wahlvorbereitungen.

Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde zuerſtF Kretentwurf des deutſchnationalen g. Be ſt über die
ufwertung alter Geldſchulden dem Aufwertungs-

usſchuß überwieſen.
der Tagesordnung ſtand dann der Antrag Koch-

geſer (Dem.), v. Guerard (Zentr.), Dittmann (Soz.)
er die Vorbereitung zur Wahl des Reichspräſidenten. Jn
n Antrag wird ein amtlicher Stiminzettel gefordert.
Außerdem ſollen Wa e ſpäteſtens 10 Tage vor
her Wahl beim Reichswahlleiter eingereicht werden, und
war ſollen ſolche Wahlvorſchläge von mindeſtens
50 000 Wä lern unterzeichnet ſein. An Stelle20000 Wählern genügen 20, wenn der Vorſchlag von

eht, die bei der letzten Reichstagswahl einen
Reichewahlvorſchla einreichten und wenn auf die Kreis-a Warſchläge, die dem Reichswahlvorſchlag angeſchloſſen

zuſammen mindeſtens 500 000 Stimmen abgegeben

r Seite aus wurde angeregt, denAntrag dem Rechtsausſchuß zu überweiſen. Der Nationalſanſt Kube wandte ſich erregt gegen dieſen Vorſchlag.
Er ſprach unter großer Unruhe der Mittelparteien ironiſch
von der glorreichen Weimarer Verfaſſung, die ſtändig durch-

rt werde. r Sozialdemokrat Dittmann wies ent-
gegengeſetzt darauf hin, daß den kleineren Parteien kein
Unrecht geſchehen ſolle (iſt es doch zuläſſig, daß jeder Wähler
ine Stimme auch für eine nicht vorgeſchlagene Perſon
abgibt, alſo für eine Perſon, die nicht bei den Wahlvor-
ſchlägen eingereicht iſt). Dittmann war mit der Ueberweiſung
an den Rechtsausſchuß einverſtanden, forderte aber, daß das
Geſetz am heutigen Donnerstag endgültig verabſchiedet werde.
Kach der Erledigung des Geſetzentwurfs in erſter und zweiter
Heratung wurde er dem Rechtsausſchuß überwieſen, der
zur ehe n heute früh um 10 Uhr zuſammentreten ſoll.

Bei der nun folgenden Beratung des Juſtizrats legte
der Abg. Schulte (Ztr.) gegen die Ausführungen des
herichterſtatters ſchärfſte Ver wahrung ein. Der Abg.
dr. Kurz habe am allerwenigſten die Legitimation zu ſeiner
Kritik an dem gegenwärtigen deutſchen Richterſtande. Vor
der allgemeinen Zivil- und Strafprozeßreform ſolle man
nicht ein Flickwerk durch überſtürzte Einzelverordnungen
verlangen. Erfreulich ſei, daß der Strafgeſetzentwurf
emeinſam mit Deutſchöſterreich eſchaffen worden

iſt. Das Geſetz zum Schutze der Republik betrachte das
gentrum als ein aus der Not geſchaffenes Ausnahme-
geſetz. Wenn die Zeit gekommen ſei, werde es der Auf-
ebung des Staatsgerichtshofes nähertreten. Der

Kedner bedauert, daß in mehreren politiſchen Prozeſſen
der letzten Zeit der Eindruck entſtehen konnte, als ließen
ſich die Richter von einſeitigen Geſichtspunkten leiten.

Der Reichstag ſei aber nicht der geeignete Ort, die
Haltung der Richter objektiv zu beurteilen.

Der Redner wendet ſich gegen jede Erleichterung
der Eheſcheidung und der Abtreibung. Jm
lezten Jahre ſeien etwa eine halbe Million Abtreibungen
in Deutſchland erfolgt. Wenn das ſo weitergehe, würden
alle deutſchen Zukunftshoffnungen zunichte werden.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp. erklärt, es müſſe alles getan
werden, um die erſchütterte Autorität des Rechts
in deutſchen Volke wiederherzuſtellen. Das könne
nicht durch Geſetzesreform, ſondern müſſe durch eine Ge
ſinnungsreform geſchehen. Der Redner erklärt, er nehme
keinen Mißgriff der Rechtſprechung in Schutz, aber gegen
die einſeitige Kritik und politiſche Ausſchlachtung müſſe er
ſich wenden. Auf Grund von Einzelfällen dürfe man nicht

Vaippen aus

P ren
purden

Von

Donnerstag, den 12. März 1925.

Beilage zu r. 60 des Merſeburger Tageblattes
eä”„

Der Miniſter beſpricht dann die Hinausweiſung eineß
Verteidigers durch den Vorſitzenden im TſchekaProzeß.
Dieſer Fall ſtehe wohl vereinzelt da, der Vorſitzende
habe aber die Pflicht, die Ordnung aufrechtzuerhalten,
und das Recht, wenn ſich Hemmungen einſtellen, auch
zum ſchärfſten Mittel zu greiſen und zur Auswei-
ſung zu ſchreiten.ört, hört! links.) Der Vorſitzende habe dieſes Recht nicht
ß gegenüber dem Verteidiger, ſondern S jeden,

der ihn daran hindere, die Verhandlung zu leiten und zu
Ende zu führen. (Lärm links.)

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Angenom-men wird noch ein Antrag, in dem die Länder aufgefordert
werden, anläßlich der bevorſtehenden Präſidentenwahl die
Wahlfreiheit zu ſchützen.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung: Donnerstag,
den 12. März, nachmittags 2 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſtehen: Der Geſetzentwurf über die Volkszählung; Anträge
der Demokraten, Sozialdemokraten und des Zentrums über
das Wahlverfahren der Präſidentenwahl; Juſtizetat.
Schluß 147 Uhr.

Anfrag guf Vmwertung aller Keldſchuden.
Jm Reichstag iſt von den Abgeordneten Dr. Beſt und

Dr. Steiniger (Dnalt.) ein Geſetzentwurf, betr. die Um-
wertung aller Geldſchulden, eingegangen, der auf
den bekannten Dr. Beſtſchen Aufwertungsforderungen auf-
gebaut iſt. Danach iſt ein Anſpruch, der vor dem Jnkraft-
treten dieſes Geſetzes begründet worden iſt und die Zahlung
einer beſtimmten, in Reichswährung ausgedrückten Geld
ſumme zum Gegenſtand hat, die durch den Währungsverfall
entwertet würde, in dem Betrag von geſetzlichen Zah-
lungsmitteln zu erfüllen, der durch Treu und
Glauben zur Zeit der Zahlung bedingt wird.

Sturmſzenen im Preußiſchen Landtage.
21. Sitzung. Mittwoch, den 11. März.

Die Sitzung wurde vom Präſidenten Bartels nach
12 Uhr eröffnet. Das Haus ſetzte die gemeinſamen Be-
ratungen der Uranträge über das Grubenunglück der
Zeche Miniſter Stein“ fort.
Abg. Schwenck-Oberhauſen (Wirtſch. Vgg.) erklärte, es
ſei Verpflichtung aller Beteiligten, auf die Verminderung der
Gefahren und die Schonung und Erhaltung von Leben und
Geſundheit der Bergarbeiter hinzuwirken. Die Mitwirkung
der Belegſchaften oder der Bergarbeiterorganifationen bei
der Auswahl und Eignung der Einfahrer und vollends
die direkte Auswahl der Grubenkontrolleure durch die Ver-

bedeuten.
Abg. Kaiſer Anklam bemängelt den geringen Lohn

des Bergarbeiters, der in ſchwerer Arbeit täglich ſein Leben
einſetzen müſſe. Erſt wenn man eine wahre Volksgemein-
ſchaft habe, werde auch die Ausbeutung verſchwinden. Als

zeichnet, daß
für das Vegräbnis von Ebert 3 Millionen Goldmart

ausgegeben ſeien, fetzte bei den Sozialdemokraten ein nicht
endenwollender Entrüſtungsſturm ein. Die Pfuirufe wollten
kein Ende nehmen. Sobald der Redner verſuchte, weiterzu-
reden, wurde er durch erneute Unterbrechungen und Schluß-
rufe der Sozialdemokraten daran gehindert. Die Verſuche
des Vizepräfidenten v. Kries, dem Redner das Wort zu

(Gelächter bei denmit der Aufforderung, einig zu ſein.3 den e das Auftreten deserneute Lärmkundgebungen gegen
Redners.)

Abg. Dr. v. Wald hauſen: Auch ſeine Partei trete für
menſchenwürdige Behandlung und für r richleit ein.
Wenn die Kommuniſten aber hier Klagen erhöben, ſo würde
man auf der anderen Seite die Erſchießung des Bergaſſeſſors
Abthaus und andere Unmenſchlichkeiten leute deren
(Sehr richtig! rechts.) Die Kommuniſten ſollten an dieſe Taten
und an die Greueltaten in Rußland denken, die das Ent
ſetzen der geſamten geſitteten Welt erregt hätten. (Lebhafter
Beifall rechts.)Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vp.): r Vermehrung der
Revierbeamten muß das allerbeſte aterial ausgewählt
werden. Mit ſeinem Betriebsrate muß jeder Direktor fertig
werden können. Die Beſeitigung des Prämien-
ſyſtems wäre auch für die Bergarbeiter ein verhäng-
nis voller Schritt. Wir treten durchaus dafür ein,daß der Bergmann keine Nahrungsſorgen hat, darum ind wir
auch für ausreichende Löhne. nun heute jeden Tag ein
Kapital von 120 Millionen auf der Halde verzinſt werden
muß, wie ſoll der Bergbau dann vollendete techniſche Ein
r ſchaffen Die Hauptſache iſt die Steigerungdes Abſfatzes, und da kann nur eine ganz andere
Frachtpolitik helfen, ſonſt iſt die Kataſtrophe des Ruhr
bergbaues unausbleiblich. Wir ſchätzen den ergbau nicht

bände würde aber geradezu die Sozialiſierung des Bergbaues

in ſeinen Ausführungen es der Redner als unerhört be-

um des Kapitals willen, ſondern um des Volkes willen
(Beifall rechts.)

Ein Vertreter des H
ſich über die Unfall
Aufſtellung. Aus der

andels miniſteriums verbreitet
ſt atiſtik und die Methode ihrer
Statiſtik der Todesfälle ergibt ſich

unwiderleglich eine prozentuale Abnahme der Tötun-
gen ſeit 1920. Ein Vertreter der Bergverwaltung gibt
eine Ueberſicht über die ergangenen und beabſichtigten behörd
lichen Sicherheitsmaßnahmen.

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Sobotka (Kom.),
Harſch (Ztr.), Otter Soz.) und v. Wald hauſen(Dntl.) werden ſämtliche Anfragen und Anträge zu den
Grubenunglücken dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe
überwieſen. Das a genehmigte zum Schluß noch die
Verordnung zur Aenderung des Ausführungsgeſetzes zum
Finanzausgleichgeſetz. 8

7

Der Icheka- Prozeß
21. Verhandlungstag.

Der 21. Verhandlungstag bringt zunächſt eine Reihe von
Fragen der Verteidigung an den Sachverſtändigen, Medizi-
nalrat Dr. Schütz, die dahin zielten, das am Vortage gefällte
Gutachten über den Geiſteszuſtand Neumanns zu erſchüttern.
Beſonders handelt es ſich um die Frage der Hyſterie,
über die R.A. Dr. Wolff „wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe“
vorträgt. Er muß ſich belehren laſſen, daß ſie von der
modernen Wiſſenſchaft längſt überholt ſeien. Dann
wird die Vernehmung des Zeugen Koppenhöfeéer fort-
geſetzt. Jm Verlauf dieſer rnehmung kommt es wieder

zu ſcharſen Zuſammenſtößen. Verteidiger Dr. Wolff befra t den Zeugen eingehend über die Verhaftung des An-
get agten und die erſten Bemühungen, die Sache aufzu-
klären. Auf die wiederholte Frage, warum ſich der Zeuge
nicht zuerſt an den Angeklagten König gewandt habe, der
der Stuttgarter Polizei bekannt war, verweigert der Zeuge

die Antwort. Zu weiteren Auseinanderſetzungen kommt es.
als Verteidiger Dr. Wolff fragt, ob die Polizei den AnzeDr.
klagten Verſprechungen gemacht habe, die Reiſekoſten zum
Beſuche zu erfetzen. Der Zeuge verweigert darauf die Aus-
ſage. Auch der Angeklagte Poege, der ſich zu der be

die Rechtſprechung als Ganzes angreifen. Sachliche Kritik verſchaffen, mißlangen. Daher erklärte Vizepräſident Dr. treffenden Frage äußern ſoll, verweigert auf Veranlaſſung
r ſei kein Mißgriff in ein Verfahren. Die Achtung vor dem v. Kries die Sitzung auf eine Viertelſtunde für unter Dr. Loewenthals die Ausſage. Jm Laufe der Aus

deutſchen Richtertum müſſe wiederhergeſtellt werden. Jn der ren einanderſetzung fallen eine Reihe ſcharfer Zwiſchenrufe. SoEheſcheidungsfrage müſſe der klaffende Riß zwiſchen Recht In der neuen Sitzung bittet Vizepräſident Dr. v. Kries wird von einem Beiſitzer „Frechheit“, von einem anderen
t. und Leben beſeitigt werden. die a r nicht durch neue Lärmſzenen weiter zu „Unerhört“ gerufen. Es entſteht eine allgemeine Erregung

Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken ne Auch die Stenographen hätten nichts mehr und der Vorſitzende muß einige Rügen erteilen. Es tritt
In wendet ſich gegen Teilreformen auf d Gebiete des Straf a g. Raktſer Mat ſei dann eine Wittagepauſe ein.
ſucht rechts S e en Ei e S dem Gebiete des Straf- Abg. Kaiſer (Natſoz.) ſetzt ſeine Rede, beim Beginn Jn der Namittagsſitzung wurde die Vernehmung de

m Erfah eu in Linri tungen müßten ſich erſt einleben, wieder von Schluß- und Pfui-Rufen unterbrochen, fort. Er Zeugen Koppenhöfer fortgeſetzt. Er erklärt mit Be
der Vliniſcer rin r er große Reform ſammeln zu können. wiederholt, daß für die Opfer der Kataſtrophe im Ruhrgebiet ſtimmtheit, daß der Angeklagte Diener nie vor ſeiner Ver

lin Wer nen polltiſen Geſtern dte in Schutz, der und für deren Hinterbliebene nichts Ausreichendes geſchehe haftung mit der Polizei in Verbindung geſtanden habe. Nach
er ſeine ürteiloſpruche a beſeen Wlſſenergetest ſei, Damit re re ar f ü r Der Kedner tet weiteren Fragen an Koppenhöfer werden die Verhandlungen

ß W nis ni in Einklang bringen. Der Redner ſchließt auf Freitag vertagtfg. e e e e n See V r77 ganzes Sinnen nur auf Macht und Gelderwerb gerichtet c O rrung cſchien et iel h ies In ſchonjter Srdnung, Herr Se Bis zumDer Er ind gr. ſchien, ne Seele die Hungerte und durftete nach Liebe. Ein Vo unter nd ſät e Art v e

T e J a ine nf 5 2 dige e m 31 S u LEin deutſcher Rom 16 Amertt Morig Schöfer Dir Mitleid ſtieg in Bauer auf, denn dieſer reiche M rn ol findet die T öfi
deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer war h S hatte kein Weib mehr er hatte auch „All right.“

kein Kind! Denn Bloſſom war eine ſeelenloſe zuppe weiter M s a d Jg 1Machd 1 fi t pe, Dei er r v Haus de15 wo (achdr. verb.) nichts! ließ am ihn St gr 6. Fe right. Abe der Witz war gut! Jch kenne den Mr. Es war, als habe Stnells die Gedanken des Deutſchen bude Sättel uſtd Reis, Decden und H aſter
S rer Ein Taugenichts, der täglich eine kalte Duſche Lrraten, denn er ſah mit faſt ängſtlichem Ausdruck ins Ge Soffee und Koillmspfe vertaufte, der ſeiner Kun di

a Das Lächeln war aus dem grauen Geſicht des ſicht und ſtieß dann mit fliegendein Atem heraus: Bauer Zühne zog und die Eingeſeiften zwiſchen Schaum und De
ine e h über die ſchmerzhaft verzogenen eurre v er ne Tochter einmal das Leben ge- mit Singerbier regalierte. Der biedere Middleftone pf
vue tie ein ucken e retter retten Sie auch ihre Scelei“ ſich in ſeiner vreitſp trigen Kanndiermänntecafet; W e9 a 2 ä C t 4 ha irfpurigen Muüuncduiernünntimteit vor Denten te ſich über ihn. „Sie ſtrengen ſich zu ſehr an a „Frampfhaft umſchloß die fieberheiße Rechte Bauers Se auf und überſchüttete ihn mit einer Flut vor

S r. Rechte. chimpfreden, weil ihm die aufgegrabene Straße hreD z c r n er ne eage relege rreee d den Einwurf nicht. Sein Blick „Aber, Herr Senator, ich bitte Sie“. rief der Deutſche Wällen von Dreck die Kundſchaft entziehe. Lachend nahm
Rund äfſnete er Decke, der krampfhaft zuſammengepreßte mit gedämpfter Stimme, „Sie dürſen ſo nicht reden! Sie ihn Bauer unter dem Arm und trat in den „Saloon“ des

naft war a e ſich um ſich ſofort wieder feſt zu ſchließen. Es regen ſich unnötig auf!“ Biedermannes, wo er ſich eine Flaſche kaliforniſchen Weines
Worte ſage den Mann ein Gedanke, den er nicht in „Retten Sie ihre Seele!“ kam es dringender von der auffahren ließ, denn die Prohibitivgeſetze galten nichts in

L aſffen konnte. zuckenden Lippen des Kranten. Sie können es deren Si dem geſegneten Dominion of Cangada. Mr. Middleſtone

T p 5 J v 7 4 e n an e ſchimnfto 2 h immer mmeiter her M9,25 Na Minute ſtand Bauer und beobachtete den an die Szene mit dem Muttertier! Sie haben Macht über ſchimpfte zwar noch immer weiter aber das Räſonieren und
J d xten, der kräuker zu ſein ſchien, als er zugeben wollte. Bloſſom, Sie allein!“ as Fluchen war ihm zur zweiten Ratur geworden unde Bruſt atmete ſchwer, auf der Stirn ſtand kalter Schweiß. Sie irren, Herr Senator Ensloeſſen, dieſem Auf r pträchtigte nicht m geringſten die Hochachtung die

„Haben Sie denn die richtige Pflege Herr Senator tritt 5 z h h J l Liejem Auf- otlich in ihm vor dem noblen Gaſte erwachte. Der Aerger
9,44 nagte er. T d im unjagbar Faniich war un Ende zu miachen, erfäufte in den guten Tropfen von denen der Mann aus332 Enells Rartte i e ſprach Bauer feſt und beſtimmt. „Hälte meine Weltan Wicconſin tüchtig mitirinten durfle, und als gar Bauerſchen ar e ihn an, als habe er die Anweſenheit des ſchauung auf Bloſſom abgefärbt, dann würe ſie nicht zur doch ein paar Waſſerſtiefel erftand, ernt eher R Hä e

VI v 2 e 8 z t v ne t tete er ine 270 nd ſeine Zum W r „Fflege wiederholte er dann. Jagd rns Felfengebirge gefahren. während der Vater im druck durch den eine Freundſchaft fürs Leben beſt ertw r

und die St laſſe, kommt eine ganze Spitalwache; bloß laſſen, die wilden Triebe zurückzuſchneiden. Jch habe weder VII.
ein Weib n r r Klang bloß Neigung noch Fähigkeiten zum Erzieher.“ Sarahs Meiſterſtü ck

a Die teg drau m M d 2 7c d unter einem ſchweren Stein Aechtend ſank er in Der Kranke machte keinen Verſuch mehr, den Deutſchen Bauer hatte während der nächſten Tage. an denen die
I. e Kiſſen zurück. r Stumm, den ſtarren Blick zur Decke geheftet, r ruhte, viel freie Zeit. Er benützte ſe. um die Fa-r ag er in den Kiſſfen ik zu inſpizi ip ſeine Dichtungsmalle herltellteaft weidt Wußte, daß der Amerikaner einen Frauenkultus 9 t de eng e Dihtungemaſe her etgeiſ wie keine andere Nation. Aber es war doch in den Bauer gab ihm die Hand zum Abſchied. „Leben Sie hat Stub ohlfahr Anrichtungen der Stadt, die Leſe

iſten Fällen eine durch Tradition übe kommene Heftin- wohl, Herr Sengtor! Und regen Sie ſich nicht wei Jallen, Siubgekäude, die Hafenanlagen, promenierte Zutss
n m vit adition überkommene Höfli 9 nicht weiter auf, vcher e ſich in Wahrung der guten Form erſchöpft Hier damit Sie bald wieder ganz geſund ſind.“ S r7 S ſchrieb r langen Brief an Helene. Auch

er hatte er einen war m erſchöpft Hie mells beſuchte er und freute ſich, Amerikane n.einer Jnnigtenn a gefunden, der ſeinem Weibe mit Da fragte der Senator ganz ruhig und ſachlich als ſei nach zwei Tagen außer Vilt zu r r
das deutſch e Webte ine Se e das Vorangegangene ein abgeſchloſſenes Kapitel. „Wie Yankees hatte ihm raſcher wieder auf die Beine geholfen,

f 4 S d J J be z Jt dem Mann, deſſen ſtehts mit den Hausanſchlüſſen, Miſter Vauer?“ als Bauer erwartet hatte. (Fortſetzung folgt



ratuven auf dem te der Elektrizität zeigen. Seit ſtrafe umzuwandeln, ſcheiterten Gnadengeſuches war die erfreuliche Wendung

Hie Lage auf den internationalen Moßlanwerken en hre teetwerken rn daß ihre Urſachen ſein Verglei z rerchaus gleich der Ein w tVon A. Heinrichsbauer- Eſſen s deren Behebüng der An betrug die Ziffer W. neDie Eiſenerzeungung hat in faſt allen höhung der hei t rf, als einer bloßen Er Februar in Deutſchland 138,6, die für Berlelgetet in den letzten Taheen ber i r Ländern der Die ſtarke en und internationalen Kohlennachfrage. r die für Wohnung 77 Prozent der Vorttaan
u e An en wurde erzeugt zu Sayre i 77 152 und ihrer Segen ſowe die n Troßen Le Wer an ger n e re e. z d g

nen Tonnen, im Jahre 1922 51,933 Mill zurückzuführende Tatſache, d ſtand hat, daß unter ihr r. den ehe „A ichim Jahre 1924 dagegen ſchon 64,063 Millionen Tonnen Zurchauss nicht mit r r S ükhermindntg der Wehiungenet en l e
Jar die Stabiprodnktion beträgt die Erzeugung fur äieſelben Zeit Schritt gehalten hat eher W ſie der lehten Der Heſamtkebene haltung r win in

Jahre 75,019 Millionen Tonnen, 63,098 r dieſelben Dre ma nach Anſicht maßgebender zent. Jn den Staaten mit g v der Zeit63,098 Mill. Tonnen Kreiſe des engliſchen Bergbaus durchgreifende mehr ausgeglichener Wirtſchaſt iund 73,575 Millionen Tonnen. Wenn man di notwend b greiſen Maßnahmen anderer Regelung des Wohn sweſens un theitpw e Er ni ndig, wenn nicht die jetzt ſchon t r weit S t uns ſind die 4der einzelnen Lander miteinander vergleicht, ſo r Arbeitsloſigkeit und Verleſt e ſtarke r w. So gilt in Kanada ein Ernährn e d geſc
n V igeſſante Kücisitiſe. Der beachüitcſte beſteht darin Wie n gnnlg im Kohienberghar d d du e e e e e l S

t Wi ſtin d i 153 und 157 inzelnStaaten, die 1923 aus der franzöſiſchen Wie tat a ſtig die Kohlenlage Deutſchlands Norwegen (für Dezember) 274 und 266, für Engt Leree
größten Vorteil in Geſtalt der ſtärtſten iſt. mag die eine Zahl zeigen, dag bei uns wen 176. und 179. e chr r der r nerhee e konnten, im Jahre die Reparationskohlenlieferungen einmal außer acht länt Vuſei 7 eben

erheblichen ü im Gegen 9 M zhatten, während die europäiſchen a e re als die ler Allein ver Se c e e Seit hleinsſicherung ler reien berute. r
faſt ſämtlich recht kräftig ſteigern konnten Deutſchland d J 6,824 Millionen Ton e b ren 47 Jahre 1924 Angehrige ere e ein Problem erörtert, wie ihrer
hat 1924 gegenüber 1923 vdeinahe eine Ve B. n 134,5 Millionen C reien ufe bezw. ihren verwitte Raumedoppelung er- Mark nach Deutſchland. Leider i und verwaiſten A i S i twetzfahren, wobei allerdings der Einfluß ver r iſt nicht anzunehmen, daß reine ngehörigen eine Sicherung des KRur eRuhraktion nicht in dieſer Entwicklung ſchon bald ei ſein s gewährt werden kvergeſſen werden darf. Eine ähnlich günſtige Entwi r er s rdgn Dann Der ſanſt Kbliche Wo innetwicklung rung eintreten wird. Jntereſſ Lebensverſicheru D ie 2 ſtilt aber auch für Frankreich, Belgie nd 9 emb 3 bun Intereſſant ſind auch die Verſchie ng. Durch die Jnflation iſt die übergeg helferErzeugung bis um 40 Pro ſetgeer elete w. rigen Kohle c Wenn man z. B. den baye Zahl der Angehörigen der freien Berufe die oft in Je ümfang
Entwicklun n. efe markt ſich betrachtet, ſo läßt ſich die t Zehnten aufgebaute Daſeinsſicherung zerſchlage rt beg iſt nicht nur bemerkenswert wegen der in ihr ſtellung machen, daß j Feſt Die Ve h gen word wzum Ausdrug tommenden Tatſache daß Verſtand ign 5 um ungefähr 5 bis höher i a r r z t vielen 3 nnd die Hehensreriel wetr alle r iſt als in der Vorkriegs- eit vielen Jahren und uldetn h Lhale, Wer als Kampf, ſondern vor allem Von dieſem Mehrverbrauch hat die Steinkohle Wer zehnten laufend Goldprämien gezahlt worden ſag d gen

und Stahibedarf r rer daß der Eiſen a profitiert, da deren Perbrauch noch um einige Pro- ſich in Nichts aufgelöſt. Für die älteren Angehörigen nge
fein nß. Wäre er das m elt zur Zeit recht ſtark dw höher iſt. Jnnerhalb der Steinkohlenreviere hat die freien Berufe ſind die Zukunftsausſichten höchſt trübe los mnel
ſchwe nicht, dann hätte niemals ohne größte Einbuße zu tragen die Ruhrkohle, die um 20 bi die Mitte des Lebens überſchritten hat, geht faſt mit mat Was
produktionsſteigerung untergeb un ahl itg d iger verbraucht wird als in der Vorkriegs- rheit einem Alter voll Not und Sorgen ſtellte,
n Hoſen Laß den weiterer ſeetſcreltenrer wünſher W nern e r e cher Kohle nach gegen, da das Einkommen meiſt nicht ausreicht. um e Lande
friedigung der Welt eine e ſaere Peee politiſcher Be Bavern um beinahe 100 Prozent geſteigert liche Rücglagen zu machen oder eine bei fortgeſchrittengh unſeres
und Aufnahmefähigkeit zu h n man die geſamte Lage auf dem internatio- ren r Prämie aufzubringen. Das Schi eine ſie

z. ieſem nalen ontanmarkt, ſo i f 5 J fur ie notleidende K TT Mhnſſg die Ausſichten für die Eiſeninduſtrie eigentlich immer noch a Rhe ror dent ch ko m hie er v Deutſchlands, das weitaus die Mehrzahl her Die
Anders ſieht h mit der Stet worren liegen und daß es erſt einer nern pohſiſhen Verbände der freien Berufe funktionell zuſammenſaget ganze

Hier darf nicht vergeſſen ver da rer n Se Erholungspauſe bedarf, ehe ſtabile Vorkriegeverhaltuiſſe I des Problems der Daſeinſicherung der freien Ver ſei, ſo
Kohle liefert, die nicht mehr teſte ans r i Europa wieder erreicht ſind. Hoffentlich wird dieſe Ruhepauſe gewährt. en ſten umd iſt veſtredt. eine prareiſce s einer
Frankreich und Belgien mehr Kohle als d d rig v Eine allgemeine öffentliche Verſicher für 'all h

erzeuge in goe ung für 'alle paftlifeine re haſt e hat, Spaniev Pie Weltteuerung, hörigen der freien Berufe kommt praktiſch nicht in Vent handige
induſtrie Oeſterreichs und der ßen eginnt, die Kohlen Das Statiſtiſche Reichsamt verö Der Staat würde, da der „Arbeitgeber“ fehlt ben ſittliche

e e e n r r rer tHrivatbetrieb Khergegangen ſt em ſeine Gruben in Stand der Weltteuerung im Januar 1925. A n dur nittlich teuer arbeitenden allgemeinen moralif
ges ſind, wahrſcheinlich weſentlich lichſten ſind die K für 925. Am ausführ- ſicherung die Arbei Serhö Jtalt ntlich n ſind die Koſten für Ern r ſicherung die Arbeitgeber fehr belaſten und ſelbſt Zuſchüß lten,der Italien in ſeinen neuen Provinzen Kohlen den Vortriegszahlen ßehanveit. u r mit in einer Höhe leiſten müſſen, die kaum zu denten M brachte

felpſt Kußlanr a in den Wettbewerb eintritt und land wenn der Stand von 1913 2 e We wer die Die bisher vorhandenen Verſicherungs- und Penſtongtg menſche
und Jtali an denkt, nach Griechenland, der Türkei IJndexziffer 138,6, für Holland 154, England 176 freier Berufe ſind faſt ausnahmslos d niend Italien Kohlen zu liefern, nachdem die Regi e Schweiz 168, Vereinigte S glan 76, d urch die Jnfla Moral,Grubenarbeiter zu gehnſtünviger rveit ie Regierung die Kangda 144 H r Staate n (Dezember) 152, tionszeit ruiniert worden. Falls die Organiſativt glauben
Folge aller dieſer Umſtände iſt gatneiy die u Tr zeigt ſich eine Indergiſſer von 108 727 t r verſieh en gen Teilnahme etwa an einer Penſion So en
Kampf da er der Entwert e e auf faſt ungefähr vo erung freiſtellen würden, ſo würden die Laſg Materiußnee s de rn a n um den Kunden überall wegen, deſſen on gegen in griren a Nor- für die Verſicherungsnehmer Merſwinglg weeder deß Me

Am beſten hat ihn bishe in rkrei die Hälfte entwertet iſt, hat die Inderziffer 277 Dit r zweifellos zunächſt alle ſchlechten Riſiken die Verſicherm und d
feine Kohleverzeugung a er Frankreich beſtanden, das ſchrift detont, daß die Zahlen der ienen Sinder a nehmen, die Jüngeren und guten Riſiken dagegen eine fi Geldgie
CTonnen im Jahee e n von 40,81 Millionen einander nicht verglichen werden rönnen. Das liegt Win ſie erheblich billigere Privatverſicherung vorziehen würde Nun
Jahre 1924; im letzten au „95 Millionen Tonnen im weſentlichen an der Verſchiedenartigkeit der Berechnungs- Es iſt ſo gut wie ſicher, daß ein Verbandszwang hier Materi
Mongatefo im letzten Halbjahr 1924 ſtieg die Durchſchnitts- methoden. Auch haften der Jnderxberechnung bekanntlich 9 auch nichts beſſern würde. Gerade die jüngeren Angehöri denn jauf t Lore Millionen Tonnen im Juni de Dinmeinen s geben die Zahlen ein Bild der freien Berufe hängen nicht ſo ſtark in der re n verlore

W Tonnen im Dezember, nachd i llgemeinen Weltteuerung, die in Wirklichkeit vor- daß ſie an der Mitglied feſſ dOktober ſogar eine Förderun r nachdem im nehmlich eine Permind et vor gliedſchaft auch dann feſthalten, wenn d neuengar er ung von 4,1 Millionen Tonne Verminderung des Geldwertes iſt. Das Welt mit eine Zwangsverſicherun d ei b li ferreicht war; im Dezember 1924 betru nen marktpreisnivegau wird für Ja F s erung und eine erhebliche materiell daß er
Zgz g die tägli t S für Januar vom. Bureau o Belaſtung verbunde icht ve Weh W a n en u o en le gegen e Htaatenz auf 157 Wesdent der Wagen lseggber den u tot ad er Wir

Weſentlich iſt, daß auch in den kriegsbeſchädi Die V Nati igt ſi Ein gemeinſames Or i jophiKohlenrev g kriegs eſchädigten ie Verarmung der Nationen zeigt ſich d nehr i gemeinſames Organ der verſchiedenen in Betrat ſophiſchn itenen Lerneee die Vorkriegsförderung von dem Mitverhältnis zwiſchen Einto nen Und Vebenghalte ges ommenden Perbände ruft zur Teilnabme an einer Gruppe als die
25/646 Millionen T ten beinahe wieder erreicht iſt mit n ar in den abſoluten Zahlen. Der Durchſchnittsſtunden- verſicherung auf. Aus den Bewerbern werden dann be Serſtat
tung iſt di onnen. Infolge dieſer günſtigen Geſtal lohn für den gelernten Arbeiter betrug in Deutſchland im ſicherungstechniſch einwandfrei zuſammengeſetzte Gruppen v als eirg iſt die Kohleneinfuhr 1924 nach rei i Januar 75,3 Pfennig, alſo noch etwas i je etwa 10000 2 Verſi r1923 um 1,16 Millionen Tonnen e den. Die Beamten Angeſtellten Du Fonerdetrerhenoen die danr vie Pra v Perhalenls mag gsnehmern gebildet, ſiſ wängt
zeitig aber die Mehrbeförderun *638 Milli n; da gleich ſpüren den Niedergang des Wirtſchaftslebens und de antene Bezt die Prämie verhältnismäßig billig und die ſpäten nach
betrug, ergibt ſich ganz von ſelbſ illionen Tonnen politiſchen Druck in gleicher Weiſe an ilk e n außen- ezüge verhältnismäßig hoch ſein würden. Der Staat könnt deshalt

2 ſt, welche Steigerung die rei r S. ihrem Geldbeutel. Jm ſolche Beſtrebungen dadu t wrth Einfluindu teie g die reichen Amerika iſt die Beſold k J ger rch unterſtützen, daß er die Präm Einfluen a mee Frankreichs gegenüber der Vor als bei uns Die Löhne e e Slatpegeg her ganz oder teilweiſe von dem ſteuerpflichtigen Einen Jahrhu
erzeugung ſo leicht regen kann es eine derartige Mehr i. t konnten ſie der Teuerung beſſer werde um ſan beeren abzugfähig macht. Hierdu im Rü

Ganz o t werden. So erhält beiſpielsweiſe ein Landarbeit de auch für die beſſeren Riſiken unter den jungen W war ſiDeniſglarg h Verhältniſſe in England und idx er Feun erſ Staaten 155.-165 Prozent des Friedens gehörigen freier Berufe der Anreiz zum Eintein in unwiſſe
nicht beteven re Kohlenmarkt will ſich na einer arme e Ernährungsindex (bei Berechnung ſicherung und damit zu einer praktiſchen Solidarität u Kreifer

tz aller Anſtrengungen, die ſchon ſeit mi a n er Zugrundelegung des Goldfranes ihren älteren Berufsgenoſſen geſchaffen. So ſchwierig di ung dere werden. Man kommt in England immer r äußerlich günſtig daſteht, leidet als Frage der Penſionsverſicherung für die freien S gſe und ei

e 8 e p8 ha L efahigret der W daß die ſtark erſchwerte Konkurrenz- Löhne und des karte nomen De n der ſein mag, ſo wichtig iſt es für unſere wirtſchaftliche u merkte,
Kohleninduſtrie keine zufällige und von ſelbſt Die Verä c s mehr als Deutſchland. kulturelle Zukunft, daß ſie energiſch in A kffaen eerlor,7 ie Veränderung der Struktur unſerer Wirtſchaft zeigt AngriffeKätſel der Kälte ſangem iſt bekannt, daß der elektriſche Widerſtand haft zeigt l nommen und einer ſchnellen Löſung zugeführt wird. ſchauen

r elektri Wi t irrt bis in den Kerhbſ ung cVon Georg SHmittz Steguig glien i in eneer eng eratur un r Profeſſor wyrden Strafaufſchub bis in den Herbſt hinein war erreih ſinen

S erlingh Onnes das Verhalten ſtromdurchfloſſ Me und dieſe Zei373 Grad unter dem z talle in flüſſi i Kä er Und dieſe Zeit war auch gekommen. Diet Weraupt n e e gend d n c l e gerade Schweinebraten eAuch als es durch Verflüſſigung der Luft ſtand faſt völlig verloren hatten. Ein in ei S Sauerkraut ſchmecken, als der Poſtbote in di Einflu
e bereits gelungen war, Kälte g uft und anderer dünnem Bleidraht, alſo einer L einer Spule aus Stube trat. Er brachte ein amtliches Schreiben. Dem Sepp Menſ200 Grad zu erhalten de etemperaturen von annähernd lichem Wide er Leitung von ſehr hohem natür der gleich richtig dachte, daß es i tenſch

weifelt, daß man jeweils m Widerſtand, kreiſender Strom floß nach Entf S hn angehe, wurde heiß dürfnie
abſoluten Nullpunkt auch z i jeweils dem Energiequelle zum Erſtaunen de ernung der So von unten herauf warf er einen i fz elehrten mit faſt unver ixte“ Schrei ſcheuen Blick auf du h abern r Weh de nigermaßen nahekommen minderter Stärke weiter nd ſt L unver- „verflixte“ Schreiben Da aber hellten ſich ſeine Züge an ſchdeſto näher u ſte an g. di r verflüſſigten Gaſe wurde, Stunden hatte der Strom und ſelbſt nach Verlauf von 2 Ueber den breiten Mund glitt ein freudiges Lächel Ohn anſchar
Bei der Verflüſſigung des wart kritiſchen Punkt heran. Stärke eingebü rom noch nicht mehr als 4 v. H. ſeiner ſich lange zu beſinnen, drückte er dem üb a z Mechſerſtoffes ergaben ſi eingebüßt. Wahrſcheinlich würde der Widerſt in di m überraſchten Poſtbeun nS rade r en a d es Sehumns PMwe den re Denke h h völlig derſoelndeg Sep e in die Hand. Wie der draußen war a ine
Kammerlingh Onnes, d iſt es dem Leidener Profeſſor fließen das r Strom würde alſo unvermindert fort „Da ſchaugt's her!“ rief er voller Freut Hett legenee gen der b erha ipt n r. wäre damit Feſunben. Scoerng r ne W a do a h geat Sovie ſrent's t eder

1 Grad nahezukommen. erkämpft werden, aber auch die bisher bei die t's le a n auf Sreib n atle Religiee bat ihelee v in s lichreit, Gaſe zu verftüſſigen hen der e Flauben r tige Linbüde i das W r Wer richen Mirkeg We n d

o egraden zu zi un r elektri 5 d m Seebauernſrüher für unerreichbar hielt, hat ſich die W Wichet man ohne Zweifel über kurz oder lang auch ſie werden et e Tr war halt doch in dieſer Zeit der Geldnot kuknir

e eſchäftigen begonnen. Dabei haben ſich höchſt rät 4 „Entgegenkommens“ des Amtsrichters fiel e voVorgänge ergeben, die zu der uns geluufigen y ſelhafte den weltfremden Seebauernſchen überhaupt gar nicht ein zur 9
p. tWeſen e u eher er t Sehen rn seine Auffaſſung re Schreiben auch nur zu öffnen oder gar erſt z ehren

nge Zeit in ſlüſſige Luft 191 Grad ſo werden Humoreske aus dem Bayeriſchen Walde Die Hauptſache „fret“ war ja draußen ſchon zu len. e veſr e r ihre ecbenstatigteit Vor o n von Joſef Tittlmann-Bamberg. b gid der eder werten T Kalender eſnderreibt ſo geret
Seht man ſie t h nicht, ſondern ſchlummert nur Des reichen Seebauern Einziger, der Seppl, war auf die. „Ablöſung“ gerne derappen wollte der vlte Geeda Metapt

als ob re de S en Temperaturen aus, ſo keimen der Johannikirchweih' im Nachbardorfe geweſen Als d Eine Woche war nach de Zuſt dingse a e de en tet W tteii. je e wier verkune velde an e ne Tun ind Abermatig lichen Schreibens ve e Aſtelung des am ger I nwin Verſuche auch auf tieriſches Leben auszu viel Bier vertilgt hatten, kam es noch zu ei hen übermäßig hauernhof zu zzangen. als ein Gendarm auf den See wiſſe

e n e h dies Werner ans h ver- r. R r r e.en i „Verg auch n ollte jedenfalls gle ieginn Deben Zurückrufen. r r wieder ſagen und beteiligte ſich redlich dabei. Leider er war das Geld ſelber holen. Wirklich ein lieber Herr ler mts mit der
eng eben gteaeig gleichen Bedingungen wehrerr We e Wukereln derte r in eben m an vo den Gang un Geriot. reiche

skräftig. Einen Schritt weiter auf di v b o ein Loch in den Schädel e des Jund man ließ Frö ter auf dieſer Bahn, ekommen, daß ſich der Dorfbader für u Aber es kam ganz anders. sS unter n S d e Ratten und Der erſt e einigen Wochen Wgezegen r Der Gendarm wollte gar kein Geld, ſondern den Seppl. Zultur
Seuche eigen ſie die gleiche Lebendigteit o e r olge der Konkurrenz des alten eingeſeſſenen Baders c Der war nicht freiwillig, wie es in dem ſeinerzeitigen hädigt
on ben malen W S nur dem Grade nag zur Sehanblung ſen übrig ließ, bekam alſo den „Fall“ e c t Strafantritt gekommen. Serſtar

n ndarm nW lingt es der Zukunft fie Waſe des Abl.uf ſeit er e dauerte es, bis der Xaverl wieder her er den „ominöſen“ Vermerk t r ibloſung zur a
r er t und damit den We vſten ha der ehe c e und Gerichts der v oſt ine ine Seneeere, daß d Amt r deutun

ungen a „Fremder“ er wa Summe gezahlt un undS ar. r e e e zaſievo o zehn ren nt d die S e et Der u Seft „aufgebrummt“. o extra vier ſang m e e gannts behn Amtsgericht ſeine Auf ar

alten, reichen Seeb e n den erauern Verſuche, die Haft in Geld licher Strafaufſchüb und der Rat um ulteihung en S.
rak



re worden iſt. Auch gegen dieſen pädagogiſchen Jntellektualis- wird r beS gon Dr. G de we, i i 19000 Kubikmeter Erd ma deln dürfte, dieKorn Brojeſfor r Gerhard Bavbbe Hannover eng ſhegrein h anſtrebende Vogenſerd. in einer Länge von 60 Metern und in einer Breite bis zu
Nicht ſowohl die einzelnen Perſonen, die von ungefähr So kö gen 8 Metern abſtürzten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eineLchſten Plätzen ſich befunden haben, ſondern die So können wir feſtſtellen, daß der Materialismus Exploſion am Strande angetriebener Minen zu der Kata
indung und Verwickelung des Ganzen, der ganze Geiſt und der Jntellektugalismus, die auch dem deutſchen a eigen hat. Die Geologiſche Landes anſtalt

Verb t die Jrrtümer de Unwiſſenheit Seichtigkeit Ver Geiſte in der Zeit vor dem Weltkriege mit das Gepräge entſandte einen Mitarbeiter zur Unterſuchung. Ein künſt
der t nd der von dieſen unabtrennliche unſichere Schritt gaben, neuerdings vor einem neuen religiös ethiſchen klicher Mauerſchutz befand fich an der Abſturzſtelle nicht.

be führt haben. Werden daher auch die Fehler der wurzelnden Perſonalismus zurückzuweichen anfangen. Gute des Herrn Dr. v. Lochow in Petkus aus. Betroffen
elren noch ſo ſcharf ausgezeichnet, ſo iſt dadurch der Damit bereitet ſich eine Geiſteswende vor, die für das iſt vor allem die Saatgutabteikung.

ev des Uebels noch keineswegs entdeckt, noch wird er Schickſal unſeres Volkes die heilfamſten Folgen haben kann Gießen 20 900 Mark unter ſchlagen. Der am Kreis
dadurch, daß dieſe Fehler in der Zukunft vermieden werden, und die wir, um mit Fichte zu reden, als das Beginnen amt Gießen tätig geweſene 50 Jahre alte Oberbauſekretär

ben Bleiben die Menſchen fehlerhaft, ſo können ſie des ganz neuen Geiſtes begrüßen dürfen, von dem, wie wir Heinrich Junker hatte durch zahlreiche Fälſchungen in den
geh anders den Fehler machen; und wenn ſie auch die ſahen, dieſer vaterländiſche Philoſoph in Zeiten der Not Büchern Lterſglagnngen verübt und die Kreiskaſſe dadurch
in Vorgänger fliehen, ſo werden in de dlichen Zallein wirkliche Hilfe erwartet. v um etwa 200009 Mark geſchädigt. Er wurde vom großen

gang h rn ren Schöffengericht Gießen zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus,Raume der Fehlerhaftigteit gar leicht ſich neue finden. 500 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verRur eine gänzliche Umſchaffung, nur das s gemeiner Gaundfrauentag in halle, et S
ginnen Dieſe e neuen Geiſtes kann uns eelfen.“ ſe orte Fichtes gelten auch in vollem Der Verband landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine fürnfenge für unſere Zeit. Auch wir Deutſche der Gegen- die Provinz Sachſen veranſtaltete geſtern und heute einen Aus aller Boelt,
wart bedürfen eines neuen Geiſtes, wenn wir uns von dem allgemeinen Landfrauentag. Den Auftakt bildete am Mitt Frvolveranſchlag anf einen Journaliſten. Ein Attentat
tiefen Fall wieder erheben wollen, den der älte Geiſt ver e rl7 die Vertreterinnen- Verſammlung auf einen Journaliſten wurde in einer Wiener Redaktion
ſchuldet hat. Nur eine Geiſteswende kann uns Rettung fra ve andes Land wirtſchaftlicher Haus von einem Zahntechniker verübt. Der Schriftſteller Bettauerhringen, und da kann und muß es uns freudig und hoff uenvereine im großen Saale der Landwirtſchafts wurde durch fünf Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Das Atten

svoll ſtimmen, daß eine ſolche Geiſteswende ſich zweifel ammer. Die Vorſitzende, Fräulein Wiebratz, eröffnete tat ruft umſo größeres Aufſehen hervor, als Bettauer wegen
nung zweifel die Verſammlung. Landesökonomierat Dr. Rabe an der der Tendenz der von ihm herausgegebenen Wochenſchriften

o iſſosm t die Bildung von Verſtand und Gedächtnis einfeitig gepflegt Hamburg. Ueber den Erdabſturz auf Helg oa leiſtoswende. n S an d wied weitet berichtet d geh insgeſamten

los mehr und mehr anzubahnen beginnt. Landwirtſchaftskammer hieß die Erſchienenen im Namen der i de fentlichkeit ſtark umſtritten iſt. Sein ZuWas den alten Geiſt beſonders kennzeichnete und ent- e. herzlich willkommen und gab ſeiner an r enenelhre e re n el die Peber dukhe
ſtellte, das war der Materialismus im Denken und Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck. bohrt hat. Der Täter verweigerte bisher jede Auskunft
Handeln, der ſich unter ſeinem Einfluſſe großer Kreiſe Alsdann gibt Fräulein Bräuer- einen Bericht über das über die Beweggründe feiner Tat. Nach anderen Mel
unſeres Volkes bemächtigt hatte. Er war vorbereitet durch verfloſfene eſchäftsjahr, aus dem zu erſehen war, daß im dungen foll Bettauer durch die in ſeinen Artikeln be
eine ſich von dem alten deutſchen Jdealismus ſchroff ab Verband landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine ſehr viel kündete freie Lebensauffaſſung, namentlich in erotiſchen

Um erhe
teſchritte

s Schutc naturaliſt praktiſche Arbeit geleiſtet worden iſt. Neu angemeldet haben Dingen, fich Gegner eſchaffen haben.er e x Wiopet Weile das unhedin bon d r c er Voriahr e leere en u Erleichterte Veie Tao v d

roß gegeben, ſ is S iſ eichtert werden,enfaß anze Ratur beherrſchenden Kauſalitätsgeſets unterworfen daß das Kuratorium beſchloſſen hat, die Lehrzeit fur funge und war ſobehr eng des ugdietgtee Die im ab

ien Be ſei, ſo daß von einer Freiheit des Willens und damit von Mädchen im Haushalt und in der Geflügelzucht auf ein ß n vorausſichtiſche Löft einer ſittlichen Verantwortung keine Rede ſein könne. Was Jahr feſtzuſetzen. Anſtelle der ausſcheidenden rgg Dr. Burg el er treten See Werſerekelee
darüber Religion und Moral lehrten, wurde als unwiſſen wird Frau Schneider neugewählt. Als Vertreterinnen ſchweben. Der Schnellzugdienſt wird für den Sommer bealle Ang ſchaftliche Phantaſterei gebrandmarkt, die nur geiſtig rück in der Landwirtſchaftskammer werden für die Regierungs trächtlich vermehrt. Die Rachtſchnellzüge Berlin Kopenhagen

in Betroae ſtändigen Menſchen genügen könne. Jndem ſo dem Menſchen bezirke Magdeburg und Erfurt die bisherigen wiederge ſollen ſchon vor Jnkrafttreten des Sommerfahrplans wieder
wählt. Als Delegierte des Verbandes land wirtſchaftlicher verkehren, und zwar ab Mitte Mai. Auch der Bäderſchnell-

ehl ſittliche Verantwortung für ſein Handee x er dazu denen 3 geren en Rot ger Hausfrauenvereine für die Provinz Sachſen zu der Sommer zugdienſt durch den däniſchen Korridor nach Hoyer Schleuſe
einen moraliſche Grundſätze zu ſtellen, ſondern ſein Tun fo zu ge- Se u a ger Laſtimmn, Wiederge wahrer wer Frau Weſterland), zu deſſen Benutzun et b

en r. F. J Je g re m Sep- i weitert. ie Saiſonſchnellzüge werden diesmaſt Zuſchüß ſtalten, daß es ihm perſönlich den größten Nutzen und Genuß tember ds. Js. findet in Nordhauſen eine gärtneriſche ere Je Wo Fenyer en war vom 5. Juni
igen wär brachte, unbekümmert darum, ob er dadurch ſeine Mit- Woche ſtatt, die eine Gartenbau- und Jnduſtrie- Ausſtellung bis 1. Oktober. Auch wird ein durchlaufender Bäderſchneuzug
ſionskaſchy menſchen ſchädigte oder mit den Geboten der Religion und bringt. Man beſchloß, gelegentlich dieſer Veranſtaltung in Berlin Hoyer Schleuſe eingeführt werden, der von Berline Jnfle Moral, die ihm ja als überlebte Ueberreſte einer in Aber- e n l r der Provinz Sachſen 8.35 abſahren ſoll ß
niſatimt lauben befangenen Zeit hingeſtellt waren, in K eriet. zu veranſtalten. Fräulein Bräuer erläuterte den Zweck z Sjaniſatip g e ten Zeit hingeſte onflikt geriet und die Tätigkeit der neuzubildenden Geflügel-, Hauswirt Tödlicher Betriebsunfalk. n en

JPenſion So entwickelte ſi m us bPenſion e ſich ganz naturgemäß aus dem theoretiſchen ſiaft und Gartenbau-Ausſchüſſe, zu denen dann verſchiedene Ulps wurde bei Arbeiten der

1 9 j rlts 8 i S adie Laſt v auch ein praktiſcher, der kein anderes Streben Damen gewählt wurden. Unter Punkt „Verſchiedenes“ Südhafen in Kopenhagen, wie von dort gedrahtet wird, von
werden, d r der en kannte rn a ſich ſelbſt Vorteile zu erringen, wurden einige interne Angelegenheiten erledigt einem ſchweren Eiſengerät am Kopfe getroffen und auf

erſiche er ne goismus die 9 tn h S tierne ad r und euren ſerne g d Wege bahnte. ZSierauf folgte ein Vortrag von Frl. Dr. Wolff- der Stelle getötet.etne ſt n läßt ſich u eine Kinder. ZBrandenburg über „die Töchterlehrgänge an Landwirtſchaft Fünf Fiſcher ertrunken. Jm Hafen von Chioggia (Jta-
en würde n läß ch ha nieht leugnen daß dieſer praktiſche lichen Schulen“. In klarer, leicht verſtändlicher Weiſe ver lien) ſank ein Fiſcherfahrzeug mit fünf Perſonen, denen
ang hier Materialismus auch heute noch, ja heute vielleicht ſchlimmer ſtand es die Rednerin all die Vorteile und Nutzanwendungen wegen des hohen Seeganges keine Rettung gebracht werden
ngehörige denn je, in breiten Schichten unſeres Volkes herrſcht; der herauszuheben, die junge Mädchen durch die Landwirtſchaft- konnte.
rganiſatin verlorene Weltkrieg und die Revolution haben ihm noch lichen Schulen haben. Die Rednerin betont, daß man neben Ein italieniſches Dorf eingeäſchert. Das lombardiſche

hoffen, den Landwirtſchaftlichen Schulen mit feſtem Sitz auch noch Dorf Stanza iſt in Flammen aufgegangen. Jnfolgewenn d neuen Boden bereitet. Aber trotzdem dürfen wir zftlimaterieh daß er ſchließlich mehr und mehr zurückgedrängt werden Wanderſchulen einrichten müſſe, um dadurch allen Töchtern des nächtlichen Sturmes griff das Feuer von einer Scheune
ender V wird. Weshalb? Gelegenheit zu geben, die Schule zu beſuchen. An den inter auf die Bauernhäuſer über, von denen 30 zerſtört wurden.Wir ſahen, daß er vorbereitet war durch einen philo- eſſanten Vortrag ſchloß ſich eine kurze Ausſprache. Zuerſt war nur eine Dorfſpritze zur Stelle, doch bald ſtellte

py ſich die Mailänder Feuerwehr ein, deren Löſcharbeiten jedoch6 F J Fr M. Jovbt iglismus m t Nach einer Pauſe hielt Herr Dr. Wittſack einen Vor r Ja iſin Betrag e er rt der keine andere Welt anerkannte trag über Einführung in Theorie und. Praxis der freien durch Waſſermangel erſchwert wurden. 46 Familien ſind
er Gruppe als die Welt der Materie, die mit den Sinnen und mit dem gede. Seine Ausführungen gingen dahin, daß ſich auch obdachlos.
dann be Verſtande u e n iſt, und daß er auch den Menſchen die Landfrauen und Töchter befleißigen möchten, öffentlich Entveckung eines 5000 Jahre alten Pharaonengrabes

ruppen de als ein rettungs 3 in den Mechanismus der Natur einge- oder in Verſammlungen Vorträge uſw. zu halten. Es wurde Amerikaniſche Archäologen, die zu der von der HarvardUni-
ebildet, ft zwängtes bloßes Naturweſen hingeſtellt hatte, deſſen Leben beſchloſſen, demnächſt einen derartigen Kurſus für Land verſität in Boſton nach Aegypten geſchickten Geſellſchaft

nach dem unerbittlichen Kauſalitätsgeſetz abrollt und der frauen unter Leitung des Herrn Dr. Wittſack einzurichten. gehören, haben in der Nähe der großen Pyramiden von
deshalb ſelbſt auf die Geſtaltung ſeines Lebens keinerlei Der Abend vereinte die Landfrauen und Töchter zu einem Gizeh ein Grab freigelegt, von dem ſie annehmen, daß
Einfluß gewinnen kann. Bereits ſeit dem Anfang dieſes geſelligen Beiſammenſein im Hotel Stadt Hamburg. Heute es das Grab von Senoferu, dem erſten Herrſcher der 4.

findet der Allgemeine Landfrauentag ſtatt, über den wir Dynaſtie, ſei. Das 6000 Jahre alte Grab enthält einen un

die ſpätere

tagt könnt
ie Prämie

Fink Jahrhunderts iſt dieſe Weltanſchauun zlen im Rchnge vegeiſſen Schon n Thee vor dem Keiege berichten werden. verſehrten Sarkophag und viele intereſſante Gegenſtände,

t J J h 8 r s ch 2 23ungen ar ſie von autoritativer wiſſenſchaftlicher Seite als völlig e Der l en e r chelerg ſein Bee daß ihre
itt in unwiſfenſchaftlich verworfen worden, und auch in anderen Aus gem Keiche uarität n r erkannte man ſchon damals, daß dieſe Weltanſchau u 9 m r r lnnie uns Aen deren r rer za Aus der Reichshauptſtadt. er te n Perlaſſens junge Fean r Schadenerſatz
tage n merkte, daß man unter ihrer Herrſchaft allen inneren Halt Serliner Abenteuer eines Kanadiers. Aus Kanada war ein von 8000 Dollar. Sie haben ungefähr 400 000 Küſſe
ftliche un verlor, und man begann ſich nach anderen Stü Halt Farmer nach Berlin gekommen, um hier einige Geſchäfte zu ausgetauſcht. „Jſt das nicht ein Zeichen meiner Treue und
griff ihauen, Dieſe bot gun D anderen Stützen umzu exſedigen. In einem Vokal in der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße Anhänglichkeit“ Die Richter billigten ihr 4000 Dollar zu.
gird. u Dieſe boten ſich gott b dar; wer, um die Wand kehrte er geſtern abend ein. Da ihm auch die deutſchen ſo daß den unglücklichen Verlobten, jeder Kuß ein

iung an einem beſtimmten Beiſpiel zu zeigen, bei Haeckel Damen, die dort anweſend waren, nicht unſympathiſch waren Tent koſtete. X 33ar erreihh nen We tkeinen Troſt gefunden hatte, konnte ihn bei Eucken finden. und der deutſche Likör das ſeine dazu beitrug, kam derr Die Wiederherſtellung des Parthenon. Die griechiſche
Die damit begonnene Abwendung von einer natura-Kanadier bald in eine angeregte Unterhaltung. Jn ge Regierung hat nunmehr beſchloſſen, ihre Zuſtimmung zu den

brochenem Deutſch gab er einige Wildweſt Stückchen zum beſten ſchon ſeit längerer Zeit geplanten Erneuerungsarbeiten zuraten mi liſtiſchen Denkweiſe nahm dann noch gewaltig zute in di Einfluß des Wieges I ſeiner Sag c les nur und brachte dadurch alle in gute Laune. Als er ſich aber geben. die am Parthenon, dem berühmten Athene-Tempel
em Seppi Menſchen herum zuſammenzubrechen ſchien wurde das B einigen Mädchen näherte, die in Begleitung ihrer Kavaliere des Phidias auf der Akropolis zu Athen, vorgenommen
rde heiß e das Be waren, ſchlug die Stimmung um. Es kam ſchließlich zu einem werden ſollen. Zunächſt ſollen die umgeſtürzten Säulen des

dü fnis i i f To. y 8 rauf de ürfnis nach inneren Stützen immer größer. Dieſe vermochte regelrechten W der damit endete, daß er es vorzog, Bauwerks, deſſen Trümmer das Ruinenfeld rings um die
Züge auf aber, wie man mehr und mehr erkannte, nur eine Welt das Lokal zu verlaſſen. Draußen merkte er den Verluſt ſpärlichen Ueberreſte der einſt ſo gigantiſchen Anlage be-n Ohne anſchauung zu geben, die den Menſchen über den ſeiner Vrieſtaſche, die 2500 Dollar enthielt. Er erſtattete decken, ſorgfältig zu ſammengeſetzt und ſodann in ihre einſtige
Poſtbotet Nechanismus der bloßen Natur erhebt, in dem Anzeige bei der Kriminalpolizei und dieſe ſucht jetzt nach dem Stellung zurückverſetzt werden. Daß es gelingen ſollte, ihre
war, fand eugeen e u n De der dic zu verkennen und zu beim Boxkampf verloren gegangenen Gelde. n W r d e J Dannen, doch zugleich in eine der Natur u er Zei er eider nicht erwartet werden. Dazu ſind die rwüſtungenWer de a Wirtligteit in eine Se un Weimar. Der Dynringifoe Jnnenminifter hat Achen e h e r W e S
n gliedert, in der Freiheit iel di t n angerichtet haben, zu groß. Es kommt hinzu, da sr herrſcht. und die dadurch auch die gen Tr t ſgen Zeitungen „Neue was damals der vernichtende Anhauch des Krieges von dem
at lafft Religion und die Moral wieder in ihre alten R in tung“, J i i iechte ein tung“, Jeng, „Oſtthüringer Arbeiterzeitung“, Gera und „Thü leichſi es ifſten Rv ſetzt und für den einzelnen Menſchen wie für die Volks ringer Volksblatt“ in Gotha auf die Dauer von zwei Wochen a reihe and. nnderſetet geigſen et gater von n
rn kultur wirkſam macht. und zwar vom 7. bis 20. März aufgrund des Geſetzes Engländern geraubt und ins Britiſche Muſeum nach Londoni und das iſt das eigentlich Charakteriſtiſche der ſahen e n m per I dar überführt wurde, wo es ſeitdem als einer der größten
e r e e rn die ehe i Den Seeennee thtands e iute etee Jehne. ver Inhig mügligen wen beſcheegten per eatkn deſſen ne
r vrſt v Jahren in den verſchied ſt F gerade in den letzten öffentlichte, abgedruckt. Jn dieſem Aufruf wird die ver- ſich wir achbildungen zu behelfen, ſo wäre das ein Schritt

deutlicher ſich 6 enſten Kreiſen unſeres Volkes immer faſſungsmäßig feſtgeſtellte republikaniſche Staatsform und ins en man nur mit ſehr gemiſchten Gefühlen begrüßen könnte.
leſen. e ſender elteggeren er ge a m beſondere der verſtorbene Reichspräſident ſchwer beſchimpft.
und fo u einen, daß auch in den Leipzig. Das Ver ſchwinden der Muſikſchüle- n e rege s tzeebaret m wiſſenſchaftlichen Kreiſen dieſe Hinwendung zur rin ten Reichert, einer geborenen e Turnen öpiel Und sport,

in aphyſik immer ſtärker hervortritt. Man findet ſie neuer- hat fich nunmehr aufgeklärt. Dem eifrigen Nachforſchungen X
gericht Auch ſogar bei Fachphiloſophen, die ſie früher als eines Leipziger Oberfiſchermeiſters iſt es gelungen, die Leiche Spielvereinigung Neumark.
en See Rnwiſſenſchaftlich zurückzuweiſen pflegten. der VPerſchwundenen aus dem Flußbett der Elſter zu bergen tuer ſah So verbreitete ſich in der Gegenwart mehr und mehr und es hat ſich herausgeſtellt, daß ſich die Reichert infolge Schon heute ſei an dieſer Stelle Pingewieſen Ja en
e glei die Erkenntnis, das es Tiefen der Wirklichkeit gibt, die wir Lrenüberreizung das Seben genommen hat. n Sonmas r ehe ar e Ding d wer
r Amt mit dem bloßen Verſtande und dem Senkblei der Loatt nicht Die Gerüchte eines Verbrechens bewahrheiten ſich alſo nicht Sport auſwartet. Ebenfalls iſt es Leipziger Liga und zwar
icht. erreichen können. Damit iſt auch zugleich die Ueb on und der Fiſchermeiſter wird die vom amerikaniſchen Konſulat die 1. Mannſchaft des F. C. Viktoria 03. Auch dieſe Mann
d van des Jntert r zug e erwindung ausgeſetzte Belohnung von 500 Mark erhalten. Die in Ame- ſchaft verfügt über beachtliche Spielſtärke, wenn dies auch

ln ellektualismus angebahnt, der das deutſche rika weilenden Eltern der Toten ſind inzwiſchen in Leipzig durch den innehabenden Tabellenplatz der Verbandsſpiele
Seppl. ad her er m ſchwer ge eingetroffen und haben in der Leiche ihr Kind erkannt, r hier e re lenzeitigen erkannte von den Geiſteskräften allein denn TFarnmnise. e en Verbandsſpielen äußerſt ung e und meiſtenzeitig f ein n Chemnitz. Feuer brach auf bisher noch un aufgeklärte nur knapp verloren. Die letzten Spiele haben aber bewieſen,Verſtand an und wollte nichtsn s gelten laſſen, was ſich vor Weiſe Diensta iv g abend in der ſiebenten Stunde in der Modell t i befindet, ſodazur keiner ehe e r ehe r rer dere g n de z dekimnt Den de S daß d. re

dar. n r ganze Dachſtuhl Gei Spiel t bekontg. die für dieſes andere Aeußerungen des geiſtigen der Tiſchlerei ſowie eine Anzahl von Hölzern zum rer mere e es T Wat der Srieles n Saledor-eie
T ſeeliſchen Lebens, wie Religion, Moral und Kunſt haben, fiel. Durch die koloſſale Hitze ſprangen auch zahlreiche Fenſter geſchah

rkannt. Das muß aber zu einer Verengung und Ver- ſcheiben in den übrigen Fabrikgebäuden. Dem energiſchen
armung des Kul Eingreifen der ſofort alarmierten Feuerwehr l s, die e e e t wäre.un zu n. Ue e des dens läßtrkt, daß in ihr auf Koſten der viel tvolleren Nugendlig nichts ſagen. ver Vegriet des Zweigherkee e Das große Jntereſſe, das die amerikaniſchen Schulen dem

ratterblſbung eine bloß intellektuelle Bildung, d. h. leidet durch den Brand keine Unterbrechung. Schwimmſport entgegenbringen, trägt wohl in erſter Linie

vommen.



h o kleinere Feſte einen Durchſchnittsbeſuch von ca ein paar

bei, ſchon in den früheſten Jahren die Jugend auf den
Schwimmſport aufmerkſam zu machen. Jn faſt jeder größeren
Stadt haben dort die Schulen ihre eigene Schwimmbahn. Ein-
bis zweimal wöchentlich werden hier Schwimmübungen ge-
trieben. Es iſt nur eines jeden Schülers Ehrgeiz, in dieWettſchwimmmannſchaft ſeiner Schule zu gelangen. Hat er

ſein Ziel erreicht, ſo trainiert er zwei Nachmittage in der
Woche, und dann werden von Zeit zu Zeit mit anderen
Schulen Wettkämpfe ausgetragen.

Alljährlich finden Ausſcheidungskämpfe für Junioren (unter
16 Jahren) und Senioren ſtatt. Auch kommen jährlich
mehrere Wettkämpfe zwiſchen den Schulen anderer Städte
vor. Dem Teilnehmer entſtehen hierdurch nicht die geringſten
Koſten, dieſe werden vielmehr allein von der Schule getragen.

Ueberhaupt bringt das amerikaniſche Publikum dem
Schwimm-Sport mehr dere entgegen als bei uns in
Deutſchland es der Fal So wurden kürzlich bei eineme annähernd 100 5 enthuſiaſtiſche Fuſchaner gesah

armſelig ſieht es oft dagegen in Deutſchland aus

Hundert Zuſchauern aufweiſen.
Ein zweiter Grund für die vielen vorzüglichen Crawl-

Schwimmer in Amerika wäre der, daß man dort meiſtens
zuerſt dieſe, die ſchnellſte Schwimmart lernt,
während man hier in Deutſch land dem Schüler immer
erſt das Bruſtſchwimmen beibringt und er dann erſt
das „Crawlen“ umlernen muß. Daher waren auch die
Herrſgen bis vor kurzem im Bruſtſchwimmen die alleinigen
Herrſcher, doch ſeit es Bachrach vom J. A. C. gelungen iſt
einen neuen Bruſtſtil zu finden, wird Rademacher ſich
wohl ſeer anſtrengen müſſen, um Skelton abzuhängen.

ieſer neue Sti

am weiteſten auseinander gebracht ſind; man erzielt dadurcheinen geringeren Waſſerwiderſtand beim Spreizen der Beine.
Nicht nur vom ſportlichen, ſondern auch vom geſundheit-

lichen Standpunkte wäre eine größere Verbreitung des
m ortes in unſerem deutſchen Volke ſehr zu be-z rüßen. eviel Menſchen ſuchen und finden tä u nach

des Tages Arbeit ihre Erquigung am und im Waſſe
Neuer weitreword von Arno Borg.

Jn Miami (Florida) verbeſſerte der Schwede Arno Borg
den vom Amerikaner Bee Weißmüller mit 3:45 ge-
haltenen Weltrekord im Freiſtilſchwimmen über 300 Meter
um 6,8 Sek. 22 3:38,2

77 und Verſeßr,
Berliner Produktenmarkt.

Verlin, 11. März. Die aus Nordamerika gemeldete wei-
tere Erhöhung der Getreidepreiſe bot der ohnehin ſchon
feſten Haltung des hieſigen Warenmarktes einen kräftigen
Rückhalt. Das Angebot von Weizen hatte etwas nachge-
laſſen da von der Küſte einige Kaufaufträge vorlagen,
und die dadurch hervorgerufene Erhöhung der Preiſe veran-
laßte die hieſigen Mühlen mit Rückſicht auf de nſchleppenden
Mehlabſatz zur Zurückhaltung. Roggen war etwas ſtärker
gefragt, das Angebot war verhältnismäßig klein. Für Futter-
ſtoffe waren die Notierungen ebenfalls heraufgeſetzt, doch
fanden dieſe, abgeſehen von Hafer, nur geringen Abſatz.
Oelſaaten ſtill. Jm handelsrechtlichen Lieferungsverkehr war
die Haltung ſtetig, die Unternehmungsluſt jedoch nicht groß.

Verliner Nutzviehmarkt.

e ä

Verlin, 11. März. Schweine und Ferkelmarkt. Der Auf-
trieb betrug 393 Schweine, 465 Ferkel. Der Verkauf des
Marktes war langſam bei etwas gedrückten Preiſen. Es
wurden gezahlt im Großhandel in Mark für Läuferſchweine,

6 Monate alt, 557—8 Monate alt, Stück 65--75: do. 5

unterſcheidet ſich durch ein geringes Aus
einanderbiegen der Knie nach ſeitwärts, bevor die Beine 5 e

Berliner Schlachtviehmarkt.
Verlin, 11. März. Der Auftrieb betrug 1575 Rinder,457 Bullen, 381 5 en, 737 Kühe und Färſen, 2380 Kälber,

3254 Schafe, 9923 Schweine, i2 Ziegen, 277 Auslands-
chweine. Das Geſchäft verlief ruhig. Die Preiſe lauten:
chſen: a) 50——53, b) 42—48, c) 37— 40, d) 30--35; Bullen:a) 45-—-48, b) 41--44, c) 36--39; Kühe und Färſen: a) 46

bis 51, b) 39--44, 31 36, d) 25 -28, e) 20--23; Freſſer:33 38; Kälber: a) b) 80 88, c) 65--75, d) 48——60,
e) 35 45, Schafe: a) 45-62, b) 33 42, c) 23-28; Schweine
a) 65--66, c) 6365, d) 60--62, e) 58 60, 57:.
Sauen: 60 62; Ziegen: 2025.

Notenkurſe.
Berlin, 11. März. Polen 80,425-80,825, Oeſterreicher5,90——5,93; Schweizer 80,63-81, ö3; Italiener 17 25 17,33.

Berliner Metallpreiſe.
Berlin, 11. März. Elektrolytkupfer 138,25; Raffinade-kupfer 127—-128; Weichblei 73,50--74,50; Rohzink 72 bis

73; Aluminium 255 240; Bankazinn 495 500; Reinnickel
340— 350; Feinſilber (ca. 900) 94,50-95,50.

Effektenkurſe

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg
Berliner Börſe vom 11. März 1925.*)

Anleihen Brauereien Lahmeyer Co. 12.89
Dollar Schätze 9i,65 Engelhardt- Brauer. 38,75 Leopold rube (140) 35,25
kl. Goldanſeihe 400, Schulth. Patzenhof 35,52 Linde Eismaſch. 14,75

94,75 Leipzig Riebeck KLüneb. Wachs. (100)
Dt. Reichsaul. 9625 agdeberger Gas 5,80dto. 0.84 Induftrie Aktien VergwGeſ. 104,560

dto. 9.815 a Mansſ lder Bergw. 4,40dto. 1,00 WUachener Spinnerei Mar'ienh. Kotzenan 60“/,
Preuß 0,935 Accumul toren 129, Maſch. Kaum 28.

975 ugfa 25, Buckau 803 0,57 Allg Berl. Omnibus 19.75 it u Geneft (100)Sächſ. land. Pſebe. A. E G 11.70 ecka ſ. Fahrzeug 8.80
Meining. Hyp- i/ i 5,55 Papier 7 Riederſchl El ktriz. 10,50

rß. Bodkrd. 3— 5,30 Anhalter Kohlen 30.25 Overſchl Eiſen Bed. 10.,7
Gold 10./16 JAſchaffenburg Pap. 194 Orenftein Koppel [9,

Ungar. Gold 7/19 8380 Vad. Anilin (12 1465,50 (Oſtwerke 34,80
Ungar. Kr. R. /19 ſ.25 Baroper Walzwerke 38,75 Panzer 16,
5 Reckar A. G 21 9236 Bedourger Wolle 9 hönix Be rgba: n s 25
Rhein Main onau 918 ochum Guß Braunkohle 44,75Schl. Holſt. El v. 21 0.235 Buſch opt Jnduſtr. 107 R ichelt Metall 85,
4* A E G. Charlottenb. Waſſer 35 80 Rhein Weſtf. El. W. f2 l.
Bad. Anilin v. 19 5.50 Chem. He yden 3,70 Gebr Ritter 16,Höchſter Farben 10 3,70 (Chem J elſeuk. I13, Rombach Hütte 29,75

Deſſauer Gas 39.25 Roſitzer Zucker 36,
Dtſch. rdöl s8.50 Rütgerswerk 7.25Aktien r t W 5 Sächſ r t6,90sAhkti il u urge. Cattun „50 Sarrotti Chok. (20) 2,40Schiffahrts Aktien Eiberfelder Farben 28, Schieß Maſch. (500)

amburg Amerika 88,78 Eſchweiler Vergw. 160, Schuckert Co. 8,25
anſa Dampf. 12.50 Fahrberg Liſt Schulz jun. (200) 930.25

Rordd. Lloyd Akt. 375 Fraunädter Zucker 3,8 StegenSolinger 2.46
Verein. Elbeſchiff. 27/. Heilſenk Bergwerk 688.25 Simonins Zelüuloſe 0.90

Benthiner Zucker 2 Steingut Coldit 22 60
Banke Aktien Gej f el. Unter. (100) 135 Stinnes Riebeck 48,25

Glauziger Zucker 24,50 Techl g. Schiff 24.
Bank elektr. Werte 4,80 Görlitzer Waggon 4,40 Temvelhoferfeld 38.50
Bank f. Brauind. j,0 Hamb E. Wk (10) 22* Thüringer Zucker 68.25
Berl. Hand G.(100) arper er Vergwern 141 Union chem. Brod 18,50
Com. u. Priv. Bk. 6,20 Hirſch Kupfer (100) 128, Paar inerPapier(s0) 70.
Darmft. u. Nat. Bank [9,50 Höchſter Farben 25,96 Ver. Kohle BVorna 92.50
Deutſche Bank (60) 129,56 Jlſe Berg an 29,50 Wan de erwerke t5,40
Disk. Eom. Ant (40) ſ2359 Jüdel Co. 8,30 Wegel. Hüv (09) 65.
Dresdner Bank 1342 Kah a Porzellan 375 Werſch. Weiß Brk. 174

alle Bankverein 1.99 Kirchner Co 29 10 Wefteregeln Alkaklk 22
eipzigerCred. Anſt. 3.99 Koehlmann Stärke 2766 of Maſch. Vuck 20

Reichsbank Anteile 147*, Köin Rotiwerl Wotanwerke 4 46Sächſtſche Bank 60,16 Körbisdorf. Zucker 24 Feitz. Maſch. A(looWien. Bku. M p. St) 625 nraftwerk Thüring. 5,28 ſZwickau. Maſch. (2 83 30
Berliner Freivertehr vor 114. März .925.

Kali Krägershall Becker Kohle 7* Ruß A. E. G. 13 1,95Wittekind d. Brown Boveri Schebera 2.9-2.9Api 35 4.45 Chem. Zeitz 7.75-3, Jul. Sichel 2,65-2,75
Dtſch. Petrol. 6,50-16.75 Gummi Elbe Stocwer- Auto 384,50-63,60
Diam. Sharts 19.25-19 e 65, Straulauer Glas 19.Nationalfilm 0,5 Hochfrequenz 6,25-6* Winkelh. Cogn.
Ufa Film 12 Manoli .0265-3,075

bis 65; Pölke, 3-4 Monate alt,
Wochen alt, 27—38; 6—

45—55:
8 Wochen alt, 2227.

Ferkel, 9 s
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern Hehende von rund 11000 T
giffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter zurück:

Leipziger Börſe vom 11. März 1925.
Altenburg Landkr. 1,3 Hetzer We mar 1ſNaumann Brauerei 40
Buſch Waggon Vrz. 10,25 Hupfeld, Ludw, Paradiesb. Steiner ſ26ß Carl z Pittler Werk e 160
Chr mo wajork(2 91,75 Käſtner, Car r ug 25Crö witzer Wer 2,1 Kirchner Co. 23.75 R qut Co. (20, to s
Derman id W. (20) 77,6 Körbisdorfer Zuck, 120, Schub.&Salzer( 00)
Etzo'd Kießling 92 Kriebſch ühle 82 25 öhr, Kammgarn 50„ralſenft Gardinen ?7, Landk Leipzig 79. Thür. Wollgſp, (100) 38,
Gnüchtel S Email 107,5 |vLeip ig Riebeck B. 1825 Tränk. Würk. 00 105Groß, Kunſtanſtalt 4,4 B chb. ritzſche 98,5 Ullersdorf. W. 80) 77,5
all. Pfän erſch 989 Piano Zimm. (9,25 Wotanwerke 5.

Maſch 7, LindnerGottfr. 00) 36, Zittau Aech. Wed.

Leipziger Freiverkehr vom 11. März 1925.
Alten urg Olash. 84,39 Ley, Ar ſtadt 365 Samſonia
Bauchwitz Pſch rer 9,44 Metallw Borsdorff 12,25 Seidel Na mann 94
Buſch Wagg.(p.St.) 13 0 Rordd. Gem. 00 66, Thür. ZuckWalſchl 2,
Dähn Max o, 8 Rorod. Gem. 1000 147.0 Weidaer Jutte 70,
Eſchen Bernh. 9. Pa khote Leipzig 29875 WollhaarHainichen
eine Co. 2,9 eform Motoren 8,arnatzki 2, Rhein Heſſ Treior. 6.,09

Halleſche örſe vom 12, März 1925.
Bank u. Verſich -Akt Werſchen Weißenfels 99. Heckert Glasne r Bruckdorf-Nietleb. 71, Hidehrand Mütze 29

Halle Bankverein InduftrieAktien. ſ. ich
82 I ehe 74 r Ka ſerbad Schmiedeb. 8e h Je Ammendorf I vler z B. war 60andkredi un Cröllw. Papi 2,5 wsörb. Bankverein 0,08 Co ne er Ma'zf. 100,- n endung Feuerverſ. Eilenb. Katt. Manuf. 26.75 e er e

e Erſenwerk Brunner 72.50 echrapt Kalkw. 66.50
Bergw. Akt. u. Kuxe. Zimmermann Co. 415 egelin u. Hübner 85,

t. 2c2 Zeiger Waſchinenf.4 o. Zuckerrafi. Halle ig,re raun eKiebech Montan 43, unNöhren e San Jmport:
Der deutſche Brenn offtribut an Frankreich

und Belgien.
Jn den erſten 21 Tagen des Monats Februar, über die

bis zum Augenblick die Statiſtik allein vorliegt, haben Frank-
reich und Luxemburg von der Ruhr 186600 To. Kohle,
263 900 To. Koks und 30 400 To. Braunkohlenbriketts er-
halten, zuſammen 480 900 To. Brennſtoffe bzw. 568 900 To.
den Koks in Kohle umgerechnet. Wenn die Lieferungen in
der letzten Woche des Februar auf der gleichen Grundlage
fortgeſetzt wurden, ſo hätten ſie um einige Tauſend Tonnen
die von der Reparationskommiſſion für Frankreich allein geforderte Ziffer von 750 000 To. überſchritten; indes ab
bekanntlich Frankreich einen Teil ſeiner Lieferungen an
Luxemburg ab. Jn den drei erſten Wochen des Monats
Februar betrug die durchſchnittliche Tageslieferung nahe
23 400 To. Das Office des Houilleres ſiniſtrees, das mitdem Verkauf der Reparationskohlen in Frankreich betraut
iſt, hat mit Wirkung vom 1, März einen neuen Verkaufstarff
herausgegeben, der im Vergleich zum bisherigen etwas abge-
ändert iſt. Es werden jetzt drei Preisarten unterſchieden.

Die Abgabepreiſe des deutſchen Brennſtofftributs an Bel
gien ſind ab 1. März gegenüber dem 1. Januar nicht ver-
ändert worden; nur daß, wie ſchon gemeldet, die Reparcharal
mit Wirkung bereits vom 15. Februar den Abgabepreis für
Hüttenkoks um 3 Fr., von 130 auf 133 Fr. je Tonne,
tind für Braunkohlenbrilkets um 5 Fr., von 65 auf 70 Fr. je
Tonne, erhöht hat. Die Erhöhung des Kokspreiſes
wurde damit begründet, daß die belgiſche Regierung den deut
ſchen Erzeugern eine Oualitätsprämie bezahlen müſſe, ſobald
der gelieferte Koks eine entſprechende Verminderung des
Gehalts an Aſche und Waſſer aufweiſe. Was die Einfuhr

deutſcher Kohlen im Freiverkehr betrifft, ſo iſt der Haupt-
geſichtspunkt der belgiſchen Regierung die Sicherſtellung desVerkaufs der Reparationskohlen. Jndes bleibt ſie bereit
Einfuhrerlaubniſſe jedem Belgier zu erteilen, der einen

Vertrag mit einer deutſchen Zeche vorweiſen kann; das Ge
rücht, als ob die belgiſche Regierung die Errichtung einer
einzigen Agentur mit Verkaufsmonopol der deutſchen Kohlen
begünſtige, erſcheint unbegründet. Insgeſamt dürfte Belgien
z Februar (nur 28 Tage) etwa 260 000 To. gegen 343 000

im Januar en haben. Der Tagesdurchſchnitt ging
im Januar auf 9300 To. im Februar

immerhin Hüttenkoks ungefähr 2000 To. mehr
J worden.

iſt

Sämmtliche Waren find:

Für Damen: „Drei Kugel Parke

Rathlos, auch für ſtarke Damen, da auch Rand ſehr elaftiſch.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!
Wollene Slrumpfwaren
„Drei Kugel-Marken“ und Marke „Be und er“

Damenſtrumpflängen reinwollene 2,30 u. 3,90 beſt Qualität nähmaſchine gut erh., Handwage n 5 Ztr. Tr.
Damen Strümpfe ſtark reinwollene, geſtrickt 3 „80 pa. Qualität SchneliPhotograph; ſonſt. Wirtſſhaitsgegen- S
Damen Strümpfe fein reinwollene, geſtrickt 4 70 beſte Qualität M ſaände; Kleidungsſtücke u. a, neue TrikotwarenDamen Strümpfe fein reinwollene, gewebt 5,90 beſte Qualität für Damen, Herren und Kinder, Schnhe.

Verſteigerung
Sonnabend, den 14. März d. Js.
Uhr verſte igere ich im Go tn Zu

Funkenburg hier wegzugshalber öſſentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung en a Faſt nenesSofa, dunkel ihenen Eßzimmer-Tiſch m. 6 dazu

h vaſſ. mod. Stühlen Korbmöbel- Garnitur (Tiſe
S 2 Armlehnſtühle uns Peddigrohr), 2 audM Korbftühle, 1 Flüget und 1tafelförin. Klavier S

eiſ. Bettſtelle mit dreit. Auflagem., für Büro! S
Stehpult, Pultaufſatz, Aktenregal; Schneider

ab vorm
S 10 uſe

Für Herren
Herren-Socken ſtark reinwollene,
HerrenSocken ſtark reinwollene,
Zerecne fein reinwollene,

erren-Socken fein reinwollene,
Herreu-Längen ſtark reinwollene,

geſtrickt 2,70 beſte
geſtrickt 2,40 beſte
geſtrickt 2,95 beſte
gewebt 2,80 beſte

geſtrickt

n allen Größen, grau und ſchwarz, nicht einlaufend.
Qualität W
Qualität
Qualität
Qualität

1,50 beſte Qualität
Für Kinder: J Längen ſtark reinwoſſene, geſtrickt prima Duanität

ca lang 399 95 40 45 50 555 60 6Mark 105 1.355 1.70 2 230 2,660 2,95 3.25
er der im ſtark r geſtrickt, prima Tmaſität

Albert Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg. Tet 635.

Helgrube 29. Gpezialgeſchäft für Woll 1. Vugn nen

Soeben erſchienen!O
Führer urch Merſeburg

un Umgegenn
Stadtplan.mit zahlreichen Abbildungen und einem

Bearbeitet von G. Pretzien.

Preis 1, Mk.
Merſeburger Druch- und Verlagsanſtalt.

Zu haben in den Geſchäftsſtellen des Tageblattes
Hälterſtraße 4 Gotthardtſtr. 38

und in den Buchhandlungen.

h
e bieten wir an:
R Balercia- und

Murcig Apelſinen

zum äußerſten Tagespreiſe

Wittenbecher Zeiſing
Bürgergarten 2, Fernſpr. 258.

e Beſuche der Landwirte beie edtehchghg- Handelsgeſ. Heſſe Co.

Gröhe 1 2 4 7 8 9 10 11Mark 1.45 1 Se 5 s 2.95 3,25 3 55 3 80 4.10 4.4h 75 rer hr rr Strümpfe fein reinwollene, geſtrickt, deſte Qualität! Extra AngebotGröße 2 5 8 7g s l0 11 123 r Holfteiniſcher KugelkäſeMark W 1,95 235 2.75 3 15 350 3 90 430 1.70 5.10 5,50 5. 90 1 Pfd. Ia ſets u
olſteiniſche TafelbutkterS. m p F n i gegen Barzahlung ſofort zu verkaufen. s e n re

S eparaturen aller Art. leeStrumpfwaren aller Art in billig, mittel u. gut. EngelßardtBrauerei, Werſeburg Lübet en J in Ge
Jalberſädter Würſtchen

6 150en el, ReisenderWehalt un
einer Fienenhonig

o v Bee e
*0. Traxdorf, gemmarit

Proviſion geſucht.

Leipzig, Bauhofuraße 11.
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